13,5 gr, 
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die achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt 
Freitag, den 12 


nicht Gewähr geleifter werden. — Keine 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind 


der Frau“ 


„Oktober 1928 


Anzeigen bedingungen: Für das Erjhemen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 


undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
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Während der 


Haftung für Fehler infolge Geschäftsmann 
ruht, 
an die „Schriftleitung des arbeiten 
seine Anzeigen. 


Carnegie. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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„Graf Zeppelin“ zur Amerilafahrl aufgeſtiegen. 


ſtürmiſchen Jubel der Bevöllerung. — Abſchiedsgrüße. — Einzelheiten zur Amerilafahrl. 


der Stark. — Unter dem 


Friedrichshafen, 11. Ofibr. (N.) 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ Hat 
te Halle bereits verlaſſen und dürfte in 
kürzeſter Zeit die Fahrt nach Amerika an- 
treten. \ 
Friedrichshafen, 11. Oktbr. (R. 
Sonderdepeſche.) Vom Sonderbericht⸗ 
erſtatter des W. T. B. Das Lufſchiff 
„Eraf Zeppelin“ ijt heute früh 7,50 Uhr 
bei wolfigem, aber windſtillen Wetter zur 
Fahrt nach Amerika aufgeſtiegen. Als das 
Schiff ſich in die Höhe hob, brachen die 
Zuſchauermaſſen in einen ungeheuren 
Jubel aus. Dr. Eckener erklärte dem 
Sonderberichterſtatter des W. T. B., daß 
er zunächſt Kurs auf Baſel nehmen 
and dann die ſüdliche Route im 
einzelnen beſtimmen werde. 


Der Aufflieg 
zur Amerilafahrl. 


bediereichshafen, 11. Oktober. (R.) Vom 
6,0 fichterſtatter des W. T. B.: Schon um 
Reihen br, während in der Dämmerung lange 
N von Arbeitern zur Werft marſchieren, 
werden ſich um den Platz die Menſchen. Neugierig 
folgen die Paſſagiere beſtaunt, neidiſche Blicke 
demen den Autoführern, die das Glück haben, mit 
büt roten Ausweisſtempel das Tor ee 

en. Niemand möchte dieſen grogen ee 

le 


Son⸗ 


berjäum A Su ru 
en, da der „Graf Zeppelin Reiſe über 
55 Ozean antritt. Aber noch weht eine kräftige 
die de bom See her, und es gibt viele Zweifler, 
Aber n Auf immer noch für unbeſtimmt halten. 
Dr. el nur: 


Eu „Wir fahren“, 
u er, „ich bin heut nacht jede Stunde aufge- 
liben, bis ich um 8 Uhr wußte, daß es werden 
nude Und fo ift das Schiff um 7 Uhr klar, 
nap b bis zum letzten Augenblick noch Gas 
map gefüllt wird. Dr. Dürr geht noch ein- 
Währen das Schiff herum, ruhig uche, prüfend. 
ſchon enddeſſen wird das Gepäck verladen, und 
Com teigen die erſten Paſſagiere ein, unter ihnen 
wier ander Roſendhal, zum 
Naß in der Uniform der amerikaniſchen 
dom 9. Die Fahrgäſte belegen ihre Kabinen und 
5 7 5 dann zu den Fenſtern des Salons zurück. 
Ann abe: werden ihnen Poſtkarten zum 
deri urf zugereicht. Ein Schergwort fliegt 
fein der und hinüber. 
ſucht Mikrophon in der Halle aufgebaut hat, ver⸗ 
e Dr. Eckener zu bewegen, daß er ſeinen 
5 N ein Wort ſagt. Dr. Eckener hat jetzt 
ini ere Dinge im Kopf. Er geht noch einmal 
er zu jeiner Frau und Tochter und ſpricht 
ruh we mit ihnen noch ein paar feſte, 
folchend g Worte. Er iſt Frieſe und hat in 
ma n Dingen das Gefühl, nicht viel Worte zu 
unden. Etwas weiter abjeits ſtehen die Frauen 
des ſonſtigen Verwandten der ponon Offiziere 
La Schiffes. Sie kennen dieſe Art 1 
: „Ham wird es 7,30 Uhr. Alles muß an Bord 
kin, Ard alles ſteht da, nur die Lady, dann au 
ber ihr fällt noch ein, daß fte einen Mante 
hat. Jemand muß zum Hotel tele⸗ 
Atemlos kommt bald der Hausdiener 
Man ufen. Allgemeines Gelächter, wie der 
catel hineingereicht wird. Das klatſchende Ge- 
ezuſch der Sandſäcke, die abgehängt werden, ließ 
er werſtummen. Man merkt, jetzt wird es 
„A bir jetzt ausgewogen. Kommando: 
Ý fen, ter Mann ans 


Jemand ruft: „Achtung, 


— 


4 


um das Schiff herumſtehen, können eins, zwei Sre; 
N 2 , wei, d 
| Tab maden. Man weiß, ſonſt gibt es Line talte 
4 Rohen 
Schiff in die Halle. Noch einmal wird das Schi 
angelieft. Ses iſt es ausgewogen. iff 


Um 7,45 uhr kommt das entſcheidende Stom- 
mando: 

8 „Luftſchiff marſch!“ 

Dr. Eckener, der bisher noch in der Halle ruhig 

ser und ab ging; it als letzter einge» 

egen. Dann wird die Treppe abgezogen, die 


erſten Male 


Der Rundfunkſprecher, der 


Haltemannſchaften ſetzen ſich mit langſamen Schritt 
in Bewegung und, den Bug nach vorn, gleitet 
das Schiff ruhig zum Oſttor der Halle hinaus. 
Alles geht mit hinaus auf den Platz. Es iſt, als 
wenn plötzlich eine Erregung, der Taumel 
des Augenblicks, alles erfaßt habe. Un- 
willkürlich ſieht man auf den Kommandoplatz, wo 
ruhig wie immer, Dr. Eckener ſeinen Poſten ein⸗ 
genommen hat. Er ſcheint wirklich der einzige 
zu ſein, der nicht von der allgemeinen Erregung 
und Nervoſität erfaßt iſt. Das Schiff iſt jetzt ganz 
draußen, mit dem Heck nur wenige Meter von der 
Halle entfernt, als auch das Kommando „Hoch!“ 


kommt. Wie ein Freiballon ſteigt das Schiff. Zehn 


Meter, zwanzig Meter. Dann — raſſelt der Ma⸗ 
ſchinentelegrayh. Ein Motor ſpringt an, die 
anderen folgen nach. Der Bug des Schiffes hebt 
fih raſcher empor: Der „Graf Zeppelin“ 
hat ſeine Fahrt angetreten. 

In dieſem Augenblick bricht ein ungeheurer 
Jubel los. Niemand iſt zu halten. Tücher⸗ 
ſchwenken, Winken mit Armen und Händen. Lang⸗ 
ſam entſchwindet das Luftſchiff den Blicken, die 
zurückwandern in die große Halle, die nun au 
einmal leer und ausgeſtorben it. Glückliche 
Fahrt, „Graf Zeppelin!“ 

Aeuferungen von Führern und 

“4 
paſſagieren des „Graf Zeppelin 
zum Ozeanflug. 

Friedrichshafen, 11. Oktober. (R.) Vom Son⸗ 
derberichterſtatter des W. T. B. Kurz vor 
Aufſtieg hatte der Sonderberichterſtatter des 
W. T. B noch Unterredungen mit den Führern und 
einzelnen Paſſagieren des Luftſchiffes. Dabei er⸗ 
uiy 2 E £ ene A £ 

rechne damit, daß wir Sonntag früh in Neu⸗ 
es find. Das Wetter über dem Ozean ift aler- 
dings ſehr ſchlecht. Unſere letzten Meldungen 
ſtammen von heute nacht um 2 Ühr, ſie ſprechen 
nicht nur von Stur m, ſondern von ſchwerem 
Sturm. Das bedeutet mindeſtens Windſtärke 10. 
Unter die ſen Umſtänden läßt fih die Route natür- 
lich nicht vorher genau beſtimmen. Im allge⸗ 
meinen werden wir uns aber an den ſüdlichen 
Kurs halten müſſen, d. h. zunächſt über Baſel 
nach Frankreich fahren, dann über dem Ozean 
ſüdlich die Tiefs umgehen, die ſich zwiſchen 
Neufundland, und Irland hin und her 
ſchieben. Die nördliche Route kommt nicht 
mehr in Frage weil wir dann bis nach Grön⸗ 
land hinauf müßten und dort die Tage nur 
8 Stunden zählen. Jedenfalls haben wir das 
ſtarke Vertrauen, daß unfer ſchönes Schiff es 
ſchon ſchaffen wird. i 

Der ſtellvertretende Führer, Diplomingenieur 
Lehmann, wies darauf hin, daß das inter⸗ 
eſſanteſte gerade an dieſer Fahrt angeſichts der 
ungeklärten Wetterlage die Navigation jei 
Die Fahrt werde den Sachverſtändigen, die zu Ver⸗ 
ſuchen mit an Bord genommen ſind, Gelegenheit 

u intereſſanten Beobachtungen geben, die große 
Bedeutung für den zukünftigen Ozeanluftverkehr 
haben werden. Es ſei möglich, daß das Schiff bis 
zur afrikaniſchen Küſte hinunter⸗ 
gehen müſſe, um dann erſt auf die 
Azoren loszuſteuern. 

Kapitänleutnant Flemming ſagte: Eigentlich 
haben wir nicht mehr viel zu erzählen. Wir haben 
alles ſo ſorgfältig vorbereitet, wie es nur möglich 
iſt. Jetzt hat das Schiff das Wort. Es wird ſchon 


| 


dem | ij; 


herausgefunden, 
„ aus Weſten wehte, 


Ueber Konſtanz. 

Konſtanz, 11. Oktober. (R.) Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ hat um 8,10 Uhr die Stadt 
paſſiert. Sämtliche Kirchenglocken der 
Stadt läuteten ihm einen Abſchiedsgruß. 
Dem über den Hafen hinwegfliegenden Luftſchiff 
winkten unzählige Perſonen begeiſtert zu. 


„Graf Zeppelin“ über Schaffhauſen 
und Waldshut. 

Waldshut a. Rhein, 11. Oktober. (R.) Das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat um 8,50 Uhr 
il paſſiert und um 9,07 Uhr die Stadt 
Waldshut überflogen. Auch hier läute⸗ 
ten die Kirchenglocken, und die begeiſterte 
Bevölkerung jubelte dem Luftſchiff zu. Das 
Wetter war auf der Fahrt durch das Oberrheintal 
leicht nebelig, doch kommt die Sonne mehr und 
mehr durch. 


„Graf Zeppelin“ über Baſel. 
Baſel, 11. Oktober. (R.) Das Luftſchiff „Graf 


Zeppelin“ hat um 9 Uhr 33 das Gebiet der Stadt 


Baſel erreicht. Es wurde von einem Flugzeug 
des Baſeler Flugplatzes, das ihm entgegengeflogen 
war, begrüßt. Die Baſeler Bevölkerung 
zwhelte dem „Graf Zeppelin“ begeiſtert zu. 


„Graf Zeppelin“ 
über franzöſiſchem Boden. 

Baſel, 11. Oktober. (R.) Nachdem das Luft- 
ſchiff „Graf Zeppelin“ das Gebiet der Stadt Baſel 
überflogen hatte, nahm es ſcharfen Kurs nach 
Weiten, der Burgundiſchen Pforte zu. begleitet 
von zwei Flugzeugen des Baſeler Flugplatzes. Um 
— übe befand es ſich bereits über franzöſiſchem 

oden. N KENNER er 


Die Fahrt des „Graf Zeppelin“: 
Belfort, 11. Oktober. (R.) Das Luftſchiff „Graf 
82 ? 175 Í n“ überflog um 9,45 Uhr die Feſtung 
ort. 


Kanadifche Wetterberichte für den 


„Graf Zeppelin“. 


Otava, 10. Oktober. (R.) Die kanadiſchen draht⸗ 
loſen Teilſtationen an der Atlantiſchen Küſte ſind 
angewieſen worden, ſich mit dem „Graf Zeppelin“ 
bei ſeinem Transozeanflug ſtändig in Verbindung 


zu halten und ihm Wetterberichte zugehen 


zu laſſen. . 


Das Wetter. 
Major Scott über das Wetter. — 
Um einen regelmäßigen Luftverkehr. 


` 


i; 0 
ich aber in dieſer vorgerückten Tanne e 
ir 


Der ſpaniſche Oberſt Herrera, der als Auf⸗ 
ſichtsratsvorſitzender der Geſellſchaft Colon an der 
Amerikafahrt teilnimmt, ſagte mir: „Es iſt mir 


wichtig,, daß ich mitmachen darf. Wir ſind in 
unſerer Bemühung um das Zuſtandekommen einer 


Luftverkehrslinie Sevilla — Buenos Aires um einen 
großen Schritt weitergekommen und dürfen hoffen, 
daß die Gegenzeichnung der argentiniſchen Regie⸗ 
rung das ganze Unternehmen ſicherſtellt. Für ab» 
ſehbare Zeit ift „L. Z. 127“ das einzige bes 
triebs fertige Luftſchiff, das dieſen regel⸗ 
mäßigen Verkehrsdienſt übernehmen könnte. 

Der Luftſchiffbau Zeppelin und die einzelnen 
Fahrtteilnehmer werden überlaufen mit perſön⸗ 
lichen, telegraphiſchen und eilbrief ⸗ 
lichen Angeboten von Firmen, die aus Re⸗ 
klamegründen alle möglichen und unmöglichen 
Dinge vom Magenlikör bis zum Toilettenpapier, 
von der Schreibmaſchine bis zum Heizapparat 
gratis zur Verfügung ſtellen. Beſon⸗ 
ders groteske Angebote kommen von amerikaniſchen 
Firmen, die für die Benutzung oder auch nur bloße 
Mitnahme ihrer Fabrikate hohe Summen zahlen 
wollen. Faſt alle dieſe Angebote fallen in den 
Papierkorb, weil „Graf Zeppelin“ nur das un⸗ 
bedingt Nötige mitnehmen kann. 


„Los Angeles“ fliegt dem „Graf 
Zeppelin“ entgegen. 


Neuyork, 11. Oktober. 
Wie jetzt bekannt wird, jol das Luftſchiff „Jos 
Angeles“, das ſich augenblicklich auf der Fahrt 
von Texas über Chicago nach dem Oſten befindet, 
dem „Graf Zeppelin“ eine Strecke entgegen⸗ 


> 


fahren und mit ihm zuſammen nach der Küſte 


zuxückfliegen. 
te aſhington wird gemeldet, daß Präfi⸗ 
dent Coolidge perſönlich ſehr ſtarkes Intereſſe 
an der Zeppelinfahrt nimmt. Er läßt ſich über 
die Startvorbereitungen täglich berichten und hat 
gegenüber ſeiner Umgebung geäußert, daß er 
dem Unternehmen von ganzem Her⸗ 
zen Erfolg wünſche. Er hoffe, daß der Flug 
ein erfolgreiches Experiment für die Weiterentwick⸗ 
lung der Luftfahrt ſein werde. 

Die „New York Times“ und die „Tribune“ be⸗ 


Wert der lenkbaren Luftſchiffe in wirtſchaftlicher 
und militäriſcher Hinſicht. Beide Blätter bringen 
dom Ausdruck, daß die beiden neuen Rieſenluft⸗ 
ſchiffe, die die amerikaniſche Marine in Auftrag 
gegeben hat und die noch größere Dimenſionen auf⸗ 
weiſen werden als „Graf Zeppelin“, auch für mili⸗ 
täriſche Zwecke Verwendung finden werden. 


Neid und Haß. 


Böswillige Entſtellung einer Tat 
Fi des Friedens. 


verſchämt, lächerlich und unwahr iſt. 
Das „Echo de Paris“ ſchreibt: „Ein furchtbares 
deutſches Luftſchiff hat eine dreiſte oſtentative 
Kreuzfahrt unternommen. Dies ſogenannte Ver- 
kehrsluftſchiff führt den Namen „Graf Zeppelin“ 
Em „Echo de Paris“ deutſch gedruckt). So heißt 
es in deutſcher Sprache — aber das deutſche Wort 
„Graf“ hat eine Aehnlichkeit mit dem franzöſiſchen 
Ausdruck „gafie” (Dummheit). Die Aehnlichkeit 
trifft zu. Der „koloſſale“ Zeppelin iſt mehr als 


durd, fein Steuer durch die Dummheit gelenkt 
worden. Sogar drei Dummheiten ſind zu er⸗ 
kennen, Erſtens: Während England mit dem Er- 


folg ſeiner Luftmanöver unzufrieden iſt, ſchicken die 
Deutſchen ein gigantiſches Luftſchiff nach England, 
das vorläufig nur Paſſagiere transportieren ſoll, 
aber, wenn es die Stunde verlangt, in wenigen 
Tagen zu einem Kriegsſchiff der Luft werden kann. 
Zweitens: Deutſchland gibt einen neuen Beweis 
für die Behauptung Briands, daß Deutſchland 
nur ſcheinbar abrüſte. (Das hat Briand gar nicht 
behauptet! Ned.) Drittens: Mit dex Heraus- 
forderung der Welt, die den Frieden will, verband 
ſich eine Herausforderung der Republik Deutſch⸗ 
land: denn der neue Zeppelin erwies eine unbe— 
greifliche Ehrung dem Mann in Doorn — oder 
wenigſtens dem traurigen Reſt, der von Seiner 
Majeſtät übriggeblieben iſt.“ (Wir wollen uns, 
jeder Bemerkung enthalten! Red.) 


Ein armer Reiſender. 


; „Deulſche Propaganda 

auf den polniſchen Eiſenbahnen.“ 

Unter dieſer Ueberſchrift, der die Untertitel 
folgen: „Deutſche Unverſchämtheit und Dickfellig⸗ 
keit — Verletzende deutſche Landkarten in den 
Eiſenbahnzügen — Werden die Behörden ein⸗ 
ſchreiten?“ ſchrieb das Thorner „Skowo Poz 
morſtie“ in Nr. 202: 

„Dem in den Eilzügen von Schneidemühl über 
Bromberg, Thorn, Jablonowo uſw. 
Reiſenden ſteigt angeſichts der nationalen Nach⸗ 
läſſigkeit der oberen Faktoren die Schamröte ins 
Geſicht. In allen Wagen dieſer Züge (fe führen 
einen Wagen, der für die innerhalb Polens 
Reiſenden beſtimmt iſt) hängen unver⸗ 
ſchämt N zum Zwecke der Propaganda 
herausgegebene Landkarten. Auf der einen 
von ihnen iſt Pommerellen und auf der 
anderen Großpolen und Oberſchleſien 
verzeichnet. Dieſe polniſchen Landesteile find 
mit den deutſchen Reichsfarben über⸗ 
malt, die Vorkriegsgrenzen ſind durch 
dicke ſchwarze Linien gekennzeichnet, und Polen 
beginnt erft mit dem früheren Kon⸗ 
greßpolen. Die jetzigen polnijd- 
deutſchen Gre p n find dort zwar einge- 
zeichnet, jedoch in Geſtalt eines ſchwer erkenn⸗ 
baren, von den deutſchen Reichsfarben verdeckten 
feinen Spinngewebefadens. 

Beide Karten ſind von der Deutſchen Reichs⸗ 
bahngeſellſchaft „Südoſt“ herausgegeben, die eine 
vom 1. 6. 1924, die andere vom 1. 6. 1925. 

Sie ſind in den letzten Jahren, offenbar ohne 
auf Hinderniſſe polniſcherſeits zu ſtoßen, aufge⸗ 
ängt worden, obwohl es klar iſt, ah i 

reche Verhöhnung Polens find und 
Der re Ady Revanchepropaganda 
dienen. enn dieſe Wagen plombiert 
wären, wenn die polniſchen Staatsbürger keinen 
Zutritt zu ihnen hätten, und wenn in ihnen nur 
deutſche Untertanen reiſen würden, dann müßte 
auch in dieſen Fällen der gute Ton die dick⸗ 
felligen Deutſchen davon abhalten, ſolche 


Karten in den durch Polen verkehrenden Zügen E 
Da aber die Deutſchen dieſen“ 


anzubringen. i 
„guten Ton“ nicht an den Tag gelegt Haben, 
ſollte Polen ſie belehren, und zwar im Intereſſe 
der eigenen Würde. i 

Die die Würde des polniſchen Staates ver- 
letzenden, in den im polniſchen Lande verkehren⸗ 
den Zügen angebrachten deutſchen Karten müſſen 
ſo bald als möglich verſchwinden. Die⸗ 
jenigen Faktoren, die ſo viel von der „Groß⸗ 
ſeitigung der unverſchämten Mittel der 
machtſtellung“ Polens reden, ſollten bei der Be⸗ 
deutſchen Propaganda eine angeſpannte Tatkraft 
an den Tag legen. 

Wir wiſſen nicht, ob die Danziger Eiſenbahn⸗ 
direktion die Regierung und insbeſondere das 
Verkehrsminiſterium und das Außenminiſterium 
von dieſem boshaften deutſchen Weber: 
griff in Kenntnis geſetzt hat; aber wir wiſſen, 
daß die polniſche Regierung möglichſt bald dafür 
ſorgen ſollte, daß die deutſchen Propagandakarten 
nicht am hellichten Tage zugunſten der deutſchen 
Agitation und zum Hohn Polens auf den ſtaat⸗ 
lichen Eiſenbahnen herumfahren.“ 

* 


Ueber den „guten Ton“ und die „eigene Würde“ 
dieſes armen Reiſenden braucht man nach dieſem 
Selbſtzeugnis nicht ig herumzuſtreiten. er 
bedauernswerte Mann ſieht e und des⸗ 
jap wäre ihm zu empfehlen, die polniſche Eiſen⸗ 

ahn in unſerem Teilgebiet bis auf weiteres 
nicht zu benutzen, da nicht nur auf der Strecke 
Schneidemühl— Thorn, ſondern auf n entz 
legenſten Seitenſträngen unſeres Eifenbahnnekes 
in Deutſchland erbaute agen laufen. Der, 
Schatten der alten deutſch⸗ruſſiſchen Grenze ſcheint 
dieſen Wagen anzuhaften, wie der Karte in den 
Korridorzügen, die im übrigen weder „unver⸗ 
ſchämt“ noch „böswillig“ i Die „Königsb. 
Allgem. Ztg.“ hat ſich näher für die Eruptionen 
des armen Reiſenden intereſſiert und ſchreibt 
folgenden erklärenden Kommentar: $ 

Dieſe hetzeriſchen Angaben find nicht wahr. 
In den Eilzügen, die dem Verkehr zwiſchen 

eutſchland und Polen dienen, hängen, ſoweit 
ſie deutſche Wagen ſind ſelbſtverſtändlich die 
von der Deutſchen Reichseiſen bahn 
herausgegebenen Karten. Wir haben ſie uns 
vorlegen laſſen und feſtgeſtellt, daß in dieſen 
Karten die neuen Grenzen in ſtarker ſchwarzer 
Schraffierung eingetragen ſind und nur Bös⸗ 
willigkeit in ihnen eine deutſche Propaganda und 
eine Verletzung des polniſchen Nationalgefühls 
ſehen kann. Uns liegen vier Kartenblätter vor: 
vom 1. Juli 1922, 1. Auguſt 1924, 1. Juli 1925 
und 1. Juli 1926: ſie alle tragen in einwand⸗ 
freier Weiſe jedem objektiven Verlangen Rech- 
nung. Auf den pöbelhaften Ton des pol⸗ 
niſchen Blattes einzugehen, verbietet uns unſere 
gute Erziehung.“ — 


ie eine 


++ Wojener Tageblatt 


Zuverläſſigkeit der Preſſeberichte an 
Stelle ſo beſorgte Herr Zaleſki einmal mit 
ſolchen und ähnlichen Reiſebeſchreibungen der 


Warſchau, 11. Oktober. Geſtern hatte Warſchau 
ſeine politiſche Senſation. Es erſchien 
die erſte Nummer eines neuen ſogenannten ſozia⸗ 
liſtiſchen Blattes unter dem Namen „Przed⸗ 
s wit“. Hinter dem Blatte ſteht in erſter Linie 
der Arbeitsminiſter Moraczewſki, der be- 
kanntlich ſeinerzeit von der ſozialiſtiſchen Partei 
wegen ſeiner Beteiligung an der Regierung Pil- 
ſudſki ausgeſchloſſen worden war, ferner 
der alte Freund Pilſudſkis und Mitbegründer der 
Pilſudſkiſchen Legionen Czarkowſki, der eben⸗ 
jo wie Moraczewſkt, bis vor einiger Zeit der fogla- 
liſtiſchen Partei angehört hatte. Ein Piette 
Zeichen für eine Spaltung' innerhalb 
der ſozialiſtiſchen Partei 
fache des Erſcheinens dieſes neuen Blattes noch 
nicht. In der erſten Nummer wird angekündigt, 
daß das Blatt eine tatſächliche Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung anſtrebt, aber zu⸗ 


ſolche Leute ausgewählt, die ſich von Anfang an 
durch ihre Stellungnahme von der P. P. S. 
unterſchieden haben. Unklar iſt allerdings 


die Stellung, die der Warſchauer Stadtverord— 
netenvorſteher und Abgeordnete Jaworowſki 
zu dem Blatte einnimmt. Falls Jaworowſki dem 
Blatt beitritt, ſo wäre die Situation ſchon ernſter, 
denn Jaworowſki ift der Führer jener Gruppe von 
Sozialiſten auf der letzten Tagung des Haupt⸗ 
ausſchuſſes der P. P. S. geweſen, die ein foge- 
nanntes tatſächliches Verhalten zu der Regierung 
Pilſudſkis wünſchte. Der ſozialdemokratiſche „Ro⸗ 
botnik“ greift das neue Blatt ſelbſtverſtändlich mit 


Verſchärfle Streiflage 
in Lodz. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
Warſchau, 11. Oktober. 


Die Streiklage in Lodz hat ſich geſtern ver⸗ 
ſchärft, da, wie angekündigt, die Maſchiniſten, 
Heizer, Aufſeher und Portiers aus den Fabriken 
zurückgezogen wurden. Die Arbeiter aller 
Parteirichtungen, die chriſtlichen, natio⸗ 
nalen, kommuniſtiſchen und ſyzialiſtiſchen, find 
unterſchiedslos von der Streikbewe⸗ 
gung ergriffen. Heute und morgen werden 
eine Reihe von großen Verſammlungen abgehalten 


ſich entſcheiden, ob der Streik auch auf andere 
Gebiete übertragen werden ſoll, nament⸗ 


Ptag, 11. Ottober. Die Aufräumungsarbeiten 
in dem eingeſtürzten Neubau in Prag werden 
fieberhaft fortgeſetzt. Nach dem um 12 Uhr mit⸗ 
tags ausgegebenen Polizeibericht hat fih die Yes 
ſamtzahl der Toten auf 15 erhöht. Die der 
Verletzten beträgt ungeführ 26, die durchweg 
ſchwere Verletzungen erhalten hatten. Im Laufe 
des Vormittags wurden noch zwei Leichen aus en 
Trümmern geborgen. Die Aufräumungsarbeiten 
dürften noch volle 24 Stunden in Anſpruch nehmen. 
Sie werden von drei Seiten in Angriff genommen. 
Die über dem Niveau der Straße aufgeſtapelten 
Betontrümmer werden mit Hilfe von Schweiß⸗ 
apparaten zerteilt; außerdem verſucht man, in die 
unterirdiſchen Geſchoſſe von einer Querſtraße jowie 
aus den Kellerräumen des benachbarten Hauſes 
einzudringen, das von den Einwohnern geräumt 
werden mußte. Wieviel Opfer ſich noch unter den 
Trümmern befinden, kann noch nicht genau feft- 
geſtellt werden. Die Zahl ſchwankt zwiſchen 20 
und 30. 


Bis geſtern abend 11 Uhr wurden weitere 
drei verletzte Arbeiter gerettet. Durch 
eine Oeffnung im Keller des Nachbarhauſes ge⸗ 
langte man dann zu einem vierten Arbeiter, der 
ebenfalls verletzt war und in Sicherheit gebracht 
wurde. Da man in dieſem Keller Stimmen 
hörte, die aus den Schuttmaſſen kamen, wurde 
die Oeffnung erweitert, ſo daß ſich ein fünfter 
Arbeiter, der nur leicht verletzt war, befreien 
konnte. Man ſetzte ſich dann durch Klopfen mit 
zwei weiteren Verſchütteten in Verbindung. Dieſe 
konnten die Stelle angeben, an der ſie ſich befan⸗ 
den, und es gelang, ihnen Erfriſchungen zu 
reichen. 
abends weitere vier Leichen gefunden. 


Zu der Baukataſtrophe meldet die Polizeikorre⸗ 
ſpondenz folgende Einzelheiten: Zur Zeit des Un⸗ 
glücks befanden fih nach den Angaben der Bau⸗ 
firma 56 Arbeiter auf dem Bau, von denen ſich 
nach unverbürgten Angaben acht bis neun retten 
konnten. Der in der Straße dienſthabende Wach⸗ 
mann warnte, als er das Krachen vom Bau hörte, 
die Fußgänger, ſprang geiſtesgegenwärtig auf 
einen heranfahrenden Wagen der Straßenbahn 
und zog ſelbſt die Bremſe, ſo daß er ein weiteres 
Unglück verhütete. Die Rettungsarbeiten werden 
dadurch erſchwert, daß der ganze Eiſenbetonbau 
im Gewicht von etwa 800 000 Kilogramm in die 
wer Stockwerke unter der Erde ſtürzte und eine 
undurchdringliche Maſſe bildet, die das Straßen- 
niveau um drei Meter überragt. Eine ganze Reihe 
von einzelnen menſchlichen Gliedmaßen wurde ner 
borgen. Nach 9 Uhr abends wurde mit den Graz 
bungen von den Kellern der Nachbarhäuſer aus be⸗ 
gonnen. 


Da zur Zeit des Unglücks reger Straßenverkehr 


Es wäre wünſchenswert, menn fih der um die 


falſcher 


i die Tat⸗ 


nächſt einmal hat es ſich als Mitarbeiter gerade 


großer Heftigkeit in feinem heutigen Leitartikel an. 


werden, und auf dieſen Verſammlungen wird es 


Es wurden außerdem bis nach 11 uhr 


herrſchte, der Gehſteig aber ebenfalls verſchüttet 


polniſchen Blätter beſchäftigen würde. 


lich auf die öffentlichen Arbeiten. Und ſo iſt es 
möglich, daß morgen ſchon die Gas- und Elektri⸗ 
zitätsarbeiter, ſowie die Straßenbahner die Arbeit 
niederlegen. Es entſteht alfo in Lodz eine äußerſt 
bedrohliche Lage. Auch fehlt es nicht an 
Verſuchen, den Streit auf das ganze Land ang- 
zudehnen. Hierin iſt inſofern ein Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen, als auch ein Teil der Warſchauer Arbei⸗ 
terſchaft die Arbeit niedergelegt hat und eine 
20prozentige Lohnaufbeſſerung verlangt. Der 
Streik nimmt bisher einen ruhigen Ver ⸗ 
lauf. Wenn erſt aber der Hunger in den 
Häuſern ſich einſtellt, dann wird die Stimmung 
gereizt uni verbittert. 


Berichärfung des Lodzer Slreites. 

Warſchau, 11. Oktober. (R.) Die angekündigte 
Verſchärfung, im Lodzer Textilarbeiterſtreik ijt 
geſtern durchgeführt worden. Das Hilfs- 
rerjoral, die Aufſeher, Heizer und Maſchiniſten 
find im Laufe des geſtrigen Tages aus den Fabri⸗ 
ken zurückgezogen worden. Für morgen iſt die 
Verſammlung der Vertreter ſämtlicher Lodzer 
Gewerkſchaften einberufen worden, in der die Ent- 
ſche dung über den Generalſtreik im Lodzer Be⸗ 
zirk fallen ſoll. Die Nationale Arbeiterpartei hat 
im Lodzer Stadtrat den Antrag geſtellt, die Stadt 
möge e’ne halbe Million Zloty als Streik⸗ 
unterſtützung zahlen. Dieſer Antrag m die 
Sozialiſten, die im Lodzer Stadtrat über die ehr⸗ 
heit verfügen, in eine ſchwierige Lage. 


Anleiheſehnſucht. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
Warſchau, 11. Oktober. 


Bekanntlich haben die Städte Lodz, Krakau und 
Lemberg Anleihen nachgeſucht, deren Geſamt⸗ 
ſumme etwa 15 bis 20 Millionen Dollar beträgt. 
Die Anleihen ſollten im Herbſt abgeſchloſſen wer⸗ 
den. Die „Epoka“ teilt nun mit, daß der Abſchluß 
der Anleihen bis nach der amerikaniſchen 
Präſidentenwahl verſchoben werden 
ſoll. Der Grund dieſer Verſchiebun liege darin, 
daß der Prozentſatz der Emiſſionsbank in Amerika 
mit 514 Prozent augenblicklich höher ſei, als der 
engliſche, und daß infolgedeſſen der Markt für die 
Aufnahme der Anleihen äußerſt ungünſtig wäre. 
Die „Epoka“ hat mit dieſer Darſtellung recht, es 
kann aber nicht geleugnet werden, daß die 
letzte polniſche Stabiliſierun sanleihe, die mit 
92 herausgegeben wurde, nur 88 notiert, Deshalb 
dürfte es auch ſehr ſchwer ſein, für neue pols 
niſche Anleihen in Amerika Lieb⸗ 
haber zu Enden, eisen f | 
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-Das Maſſengrab in Prag. 


der eingeſtürzle Neubau. — Bisher 27 Tole. 


ý (SEN 

wurde, beſteht kein Zweifel mehr, daß viele Paſſan⸗ 
ten, darunlter mehrere Frauen, 
wurden. G 
Betonſäule 


erbor die plattgedrückte Leiche einer 
jüngeren 


Frau geborgen. Es gehen, wie gewöhn⸗ 
ſich nicht ſo leicht nachprüfen laſſen. So 
hieß es, ein Architekt p ein Ingenieur hätten 
Selbſtmord verübt und der Inhaber der Baufirma 
ſei verhaftet worden. Es liefen auch Gerüchte 
um, daß ein Teil des Kellergewölbes unver⸗ 
ſehrt geblieben ſei. Daraufhin wurde verſucht, 
vom Nachbarhaus aus, das vorher vollſtändig ge⸗ 
räumt wurde, die Kellermauern zu durchbrechen 
und Luft durchzupumpen, um eventuell Meber 
lebende vor dem Erſtickungstod zu vetten. 0 
„Die Zahl der Toten ae noch nicht feſt. Noch 
immer lagert eine große Staubwolke über dem 
Trümmerhaufen der Unglücksſtätte. Militär 
arbeitet an der Veſeitigung der Trümmer. Andere 
Militärabteilungen haben die ganze Umgebung ab⸗ 
eſperrt. Die Feuerwehr iſt mit der Bergung der 
Verſchütteten beſchäftigt, die nur ſehr langſam vor 
ſich geht. 7 = 
Die Urſache der Kataſtrophe wird darauf zurück⸗ 
geführt, daß der Bau auf Schwemmſand er- 
richtet war, der von der Moldau her weit unter die 
Häuſer der Stadt reicht. Der Bau war ein fieben- 
ſtöckiges Eiſenbetongebäude, das in der Kon ⸗ 
ſtruktion beinahe vollendet war. Der 
Chef der Baufirma führt die Kataſtrophe cut die 


minderwertige Qualität des es 
ments zurüd, Per Einſturz des Gebäudes er⸗ 
folgte in zwei bis drei Sekunden mit 


einem donnerähnlichen Getöſe. Die Nachbarhäuſer 
des eingeſtürzten Gebäudes mußten geräumt wer⸗ 
den, da fie ebenfalls einzuſtürzen drohlen. Bis 
in die frühen Morgenftunden waren 13 Tote und 
26 Verletzte geborgen. Mehr als 50 Arbeiter wer⸗ 
den noch vermißt. Die Einzelheiten ſind grauen⸗ 
haft. Ein aus dem Keller geretteter Arbeiter 
mußte, da er vor Schreck irrſinnig geworden war, 
ins Krankenhaus gebracht werden. Allgemeines 
Aufſehen erregte eine Arbeiterfrau, die ten bluti⸗ 
gen Kopf ihres Mannes in den Händen hielt und 
nach den übrigen Körperteilen in den Trümmern 
ſuchte. Drei zermalmte Kinderleichen und das 
Rad eines Kinderwagens wurden unter den Trüm⸗ 
mern gefunden. Die Bergungsärbeiten wurden 
die ganze Nacht über fortgeſetzt. 

Wie die Blätter melden, erklärte der Präſident 
der ſtaatlichen Baukommiſſion, daß die Firma fid 
nicht an die Vorſchriften gehalten habe, die zur 
die Bewilligung für ein fünfſtöckiges Gebäude vor⸗ 
geſchen hätten. Der Bürgermeiſter hat angeordnet, 
daß innerhalb 24 Stunden in Prag ſämtliche Neu⸗ 
bauten von Fachmännern geprüft werden. 

Der Arbeitsminiſter Dr. Franz Spina äußerte 
ſich zu der geſtrigen Baukataſtrophe: 


Sie 
verraten, nebenbei bemerkt, ſehr wenig Selbſt⸗ 
gefühl und find ſchon darum außenpolitiſch nicht 
ganz ungefährlich. 


Spaltung in der polniſchen Sozialdemokratie? 


Eine poliliſche Senſa jon. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


bauten herauszugeben. 


ſtelle eilte, ereignete ſich an einer Straßenkreuzung 
ein ſchwerer Unfall. 


wehr überfahren und getötet. 


gegebnen Polizeikorreſpondenz zufolge, beträgt die 
Geſamtziffer der bei dem Bauunglück am 
Poritſch bisher geborgenen Leichen 27. 
In dieſer Ziffer ſind die in der Zeit von 4 bis 
7 Uhr heute früh aufgefundenen 3 Leichen einbe⸗ 
griffen. 
noch auf eine weitere Leiche, die aber bisher aus 
den Trümmern noch nicht hervorgezogen werden 
konnte. 
ſich von 
noch 19. 


witenprozeß ſeinem Ende nähert, deſto größer wird 
auch der Zulauf der Zuſchauer. Am 18. Prozeß⸗ 
tage wurde, nachdem vorgeſtern der Staatsanwalt 
und der erſte Verteidiger geſprochen hatten, den 
weiteren Verteidigern das Wort erteilt. 
führungen der Verteidiger werden von dem radikal⸗ 
nationalen Teil der polniſchen Preſſe folgender- 
maßen wiedergegeben: 


romffi: 
ob es den Weg der An 
Verteidi 
des Gemi 
Prozeß, der ſeit zwei Jahren montiert wird, und 
in dem die öffentliche Meinung von vornherein 
das Urteil erwartet, muß ich de 
Herr Staatsanwalt alles geſagt hat, was 
e Unt 
.. jentitehen, weil in den Anklagen Kowalſkis jo» 
viel Sentiments und i ben Sefoehäun. i * 
daß kein Unterſuchungs richter oder Staafsanwalk 
das geſammelte Beweismaterial ſtreichen konnte.“ 


Geiſtlichkeit eine organiſierte Aktion gegen die 
Mariawiten, die auf einen Strafprozeß gegen Kos 
walſki hinausgelaufen fei. Dann kritiſtert 
Verteidiger alle Belaſtungszeugen und wirft ſechs 
dieſer Zeugen Hyſterie vor. 


verſchüttet] Mädche 
n 8 Uhr abends wurde unter einer hängigkeit von Zarebſki zu, ohnezu erwähnen, daß 
die Belaſtungszeugen 

a e N geſetzten nach 

lich bei ſolchen Kataſtrophen, viele Gerüchte um, | d 


dauerte 
pauſe begann um 6,15 Uhr die Rede des dritten 
Verteidigers, des Rechtsanwalts Kobylinſki 
aus Lodz. r r 
sagen Büchern und mariawitiſchen Werken 
e 
digerbank ein Licht angezündet hatte, begann er 
ne in Studien der mariawitiſchen Dogmatik zu 
vertiefen. 


römiſchen Redners 


Kampfe 
bedient. 


8 e troai und den Verfolgungen 
er 


wird am heutigen Donnerstag vermutlich ihr Ende 


7,50 Uhr bei wolkigem, aber windſtillem Wetter 
au Fahrt nach Amerika aufgeſtiegen, paſſierte um 


9833 Uhr Baſel und befand ſich 9,40 bereits über 


vom Flugplatz Rooſeveltfield den Flug nach Rom 
anzutreten. 


„Ich wurde von einem hervorragenden 
reichsdeutſchen Fachmann, vom Generaldirek⸗ 
tor der Colaxgeſellſchaft. Dr. Sommer, der 
in Prag weilt und die Unglücksſtäute geſehen 
hat, dahin informiert, daß er, der eine lang= 
jährige Praxis in Europa und Amerika hit, 
und Tauſende Betonbauten verfolgt und zahl⸗ 
veiche Vauunfälle geſehen hat, noch nie ein 
ähnliches Unglück geſehen habe. Er 
ſchreibt den Grund des Unglücks entweder dem 
ſandigen Boden zu oder aber einer ſchlechten 
Baukalkulation oder ſchließlich einem Fehler 
im Material. Dr. Sommer erklärte, daß die 
Bergungsarbeiten, der Dienſt des Militärs, 
der Gendarmerie und der Polizei geradezu 
muſtergültig vor ſich gehe, was bei einer 
„ überraſchen maß. Er- 
reulich iſt die verhältnismäßig 

große Zahl der Geretteten.“ 

Arheitsminiſtenr Spina erklärte, er werde in 
ſeinem Reſſort ſofort die Anregung geben, menig- 
ſtens in knappſter Form Vorſchriften für Beton⸗ 


Als gegen Abend die Feuerwehr zur Unglücks⸗ 


Ein dort dienſttuender Wach⸗ 
mann, der gerade einigen Frauen Warnungse 
zeichen gab, wurde von dem Automobil der Feuer- 


Bisher 27 Tote 
des Prager Baueinſturzes 


Prag, 11. Oktober. (R.) Der heute früh aus⸗ 


Bei den Aufräumungsarbeiten ſtieß man 


In den Prager Krankenhäuſern befinden 
den dorthin gebrachten 37 Verletzten 


— — 


der Mariawiten⸗Yroze, 


Die Berteidigungsreden. 
Piock, 11. Oktober. Je mehr ſich der Maria- 


Die Aus: 


Um 11,15 Uhr begann Rechtsanwalt Smia: 
Welchen ER das Gericht gehen wird, 

lage oder den Weg der 

ung einſchlägt, das iſt eine Frage 
ſens der Richter. In dieſem 


tonen, daß der 


m u 


Dieſer Prozeß 


ß te 


p waren 


Der Redner unterſtellt dann der katholiſchen 


der 


iel Zeit widmet er 
r Perſon Zarebſkis, dem er Beſtechung von 
eugen borwirft. Außerdem ſchreibt er einigen 
{ n, die arme Eltern haben, materielle Abs 


Kowalſtis von ihrem Vor⸗ 
abhängiger ſind. Seine Rede 
Stunden. Nach der Mittags- 


Ex betrat den Verhandlungsſaal mit 


Nahh 


en. em er auf dem Pult der Vertei⸗ 


„Meine Kollegen 8 dem Grundſatz des 
: icero und haben ſich im 
segen die Anklageſchrift oft der Geſchichte 

i uch ich muß in die Geſchichte zurück⸗ 
greifen und die Worte Ben Akibas anführen: „Es 
iſt ſchon alles dageweſen!“ — Dann zieht der Ver⸗ 
teidiger einen Vergleich zwiſchen dem gegen⸗ 


Seine 
Die Verhandlung 


Hugenotten im Mittelalter 
Rede dauerte drei Stunden. 


finden. Heute ſoll auch das Urteil ver⸗ 
öffentlicht werden. 
ez — — 


Tages : Spiegel. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute früh 


8,10 Uhr Konſtanz, um 8,50 Uhr Schaffhauſen, 
überflog 9,07 Uhr Waldshut a. Rhein, erreichte 
franzöſiſchem Boden. 


Der amerikaniſche Flieger Levine beabſichtiat 
mit ſeinem Flugzeug „Columbia“ heute mittag 


Bis heute früh wurden aus dem eingeſtürzten 
Neubau in Prag 27 Leichen geborgen. 


Geſtern abend ſtürzte in Ludweel, in der eng⸗ 

liſchen Grafſchaft Wiltſhire, ein von einem Jahr- 

marktsfeſt kommendes Laſtautomobil um und ge⸗ 

riet in Brand. Die 5 Inſaſſen fanden den Too. 
* fi 


In einem italieniſchen Munitionslager wurden 
6 Arbeiter durch Exploſion eines Keſſels, in dem 
ſich alte Kriegsmunition Befanb. getötet, 


Generalſekretär Philippe Berthelot hat nuch 
Abſchluß der Unterſuchung über den Fall des ame- 
rikaniſchen Jvurnaliſten Horan, ein offizielles 5 
Communiqué in Aus ſicht ae ite ! 


Freitag, 12. Oktober 1928 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 11. Oktober. 


gag auch heiß das Scheiden brennen, 

rener Mut hat Troſt und Licht; 

Rag auch Hand von Hand ſich trennen, 

-iebe läßt von Liebe nicht. 
j Em. Geibel. 


Stadtverordneteverſammlung. 
Die geſtrigen Beratungen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung galten in der Hauptſache dem inten⸗ 
fiven Aus bau der Stadt. 

Die Angelegenheit des Zentralfriedhofs bei 

Junikowo, 

zu dem eine Straßenbahn hinausführen ſoll, eine 
narlage, die die Stadtväter ſchon oft beſchäftigt 
hat, wurde auch geſtern noch nicht endgültig er⸗ 


eier Während der Verteilungsplan für die ein⸗ 
zelnen Friedhofsgruppen angenommen wurde, 


der Entwurf für die Friedhofs gebäude 

n einer der nächſten Sitzungen vorgelegt werden. 

` Ein weiteres Ausbauprojekt 

betraf die Verbindung der ul, Wroclawſka (fr. 
traslauerſtr. ) mit der ul, Zielona (fr. Grünes 

ratze), die auf den Widerſpruch von Anwohnern 
geſtoßen war, und deren Verwirklichung, deshalb 

och nicht in Angriff genommen werden konnte. 

Reh Magiſtrat hatte den Einſpruch für unbegrün⸗ 
die erklärt, und dieſer Erklärung ſchloß ſich auch 
S Stadtverordneten⸗Verſammlung an. Aller⸗ 
Staus weiß man noch nicht, wie durch die neue 
enten ung das Verkehrsproblem in dem be⸗ 
für enden Stadtteil einer wirklichen Löſung zuge⸗ 

kalen werden kann. Gegen die äſthetiſche Ausge⸗ 
Sing des Bauplanes hatte der Verichterſtatter, 
n Ballenſtedt, nichts einzuwenden. Nur 
N er darum, daß genaue Situationsſkizsen vors 

At würden. 

ii Die übrigen Punkte der Tagesordnung bezogen 
ich auf Grundſtückskäufe und die Erledigung per⸗ 
ſoneller Angelegenheiten. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergriff Stadt. 
Otachecki, als Vertreter der Invaliden, das 
Wort, um in ſcharfen Ausführungen dagegen an= 
zugehen, daß man die 

Verpachtung des Schlachthofreſtaurants 
nicht wieder einem Invaliden geben will. Der Be⸗ 
10 von zwei Häuſern dürfte den Stadtbehörden 

urchaus nicht imponieren, es müßten vielmehr 
das Verdienſt und die Fachkenntniſſe den Aus- 
ſchlag geben. ; 

Stadtrat Nowicki gab eine Erklärung ab, die 
biele Parteivertreter nicht befriedigen konnte, aber 
der Stadtpräſident wird die Angelegenheit einer 
Prüfung unterziehen, um fie wahrſcheinlich im 
Sinne der vorgetragenen Wünſche zu erledigen. 
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Aufklärung von Brandſtiftungen. 


; Dune in den Jahre 1926 und 1927 neun 
nde ausgebrochen. 


berge die Brandſtifter zu ermitteln, waren 
Verbau, 
aste der Brandſtiftung, ſie wurden auch ver⸗ 


05 et, mußten aber bald wieder freigelaſſen wer⸗ 


der Altertumsforſcher taucht. 
i Von B. Graf Khun de Prorok. 
Der Verfaſſer, einer der Expeditionsleiter 
E 
d. dem Grund 8 von 
Tunis Nefte einer verſunkenen Sian fand, 
berichtet über diefe Expedition in feinem 
ſoeben erſchienenen Werke „Götterſuche in 
Afrikas Erde“. (Verlag F. A. ius, 
Leipzig.) 
Hege gelang uns, Einblid in die unter Wafer 
; Dieſeden Reſte der Stadt Guallala zu gewinnen. 
Schwe Trümmerſtätte war von berberiſchen 
das ammtauchern geſehen worden. Das Gemäuer, 
find eine regelmäßige Anlage erkennen läßt, bes 
i ſich etwa 300 Meter vom Ufer in einer 
recht ertiefe von 2 bis 10 Metern. Ich folgte einer 
Me eckigen Mauer auf ziemliche Entfernung ins 
; 5 Zu meinem Erſtaunen ſah ich deutlich, daß 
flaltleewärts gericptetes Ende kreisförmig ausge- 
Ei war. Die Taucher wurden hier ſofort an» 
tein und berichteten, daß die Mauer aus weißen 
e beſtünde. 105 
t „Mauern wären wunderſchön gebaut und 
aa müig gefügt. Es kamen fo iſterte Bes 
tau ch uf, daß ich mich entſchloß, unterzu⸗ 
es Ben und ſelber nachzuſehen. Alle ſagten, daß 
eden tollkühner Unſinn ſei. Ich ließ mich aber 
ſproch durch angedrohte Taubheit noch fejt ver⸗ 
den ne Lähmung abſchrecken, ſondern kroch in 
ſchr dumpfen Taucheranzug und ließ mich zu⸗ 
bes ouben, Meine Empfindungen entſprachen fa: 
Lebe i 3 den Vorſtellungen, die ich mir vom 
mich ndigbegrabenwerden machte. 
ihien Padte, deſto weniger vertrauenswürdig er⸗ 


für mi 


beit e. deſto dunkler ſchien es zu werden, und 
Berater 


aſteten meine Schultern mit de i 
95 Blei. Bis auf den heutigen e ee 
gitfühlendes Verſtändnis für die 
alle geblieben. 

ch wußte, daß ich mit dem K 


Ratte in der 


Knopf an der Seite des Helms drücken . 
die Luft abzulaſſen, ſobald ich ſinken 8 es 


war dringend erforderlich, das nicht zu ve 

wei Mann hoben die belaſteten Beine öder rz. 
As ob ſie einen Toten beſtatten wollten. Die Zu⸗ 
Ichauer an der Reeling machten den Eindruck eines 
daccuergefolges. Ich erſtickte und bildete mir ein, 
aß der Lufkſchlauch in Unordnung fei. Außerdem 


werden konnte. 


Alle Lemühungen der 
Auf Kluge und ſeinen Vater fiel der 


„weil ihnen nichts Belaſtendes nachgewie ſen 


Poſener Tageblatt 


Schließlich wurdt die Sache dem 
Poſener Privatdetektivbüro: „Pogon“ (Inh. 
Adamczewſki i Ska.) übertragen. Die beiden In⸗ 
haber des Inſtituts ermittelten, daß die Brand- 
ſtifterin das etwas geiſtesſchwache 26jährige Kluge⸗ 
ſche Dienſtmädchen, Anna Brauſe, geweſen iſt, 
und zwar auf Anſtiftung der beiden Nachbars⸗ 
fühne Bruno und Erich Manthey. Die 
Sache liegt nun in den Händen des Staatsanwalts, 
der die Brandſtifter verhaften ließ. NG A 
— — 


Juchtviehverſteigerung. 

Eine Zuchtviehverſteigerung der Herdbuch⸗ 
geſellſchaft des ſchwarz⸗ bunten Nie⸗ 
derungsrindes Großpolens, die 53. über⸗ 
haupt, fand Mittwoch vormittag von 11 Uhr ab 
in der Maſchinenhalle des Meſſegeländes ſtatt. 
Etwa 200 Landwirte waren erſchienen, in der 
Mehrzahl Großgrundbeſitzer. Aufgetrieben waren 
52 Bullen, von denen nur 25 ihre Beſitzer 
wechſelten, die übrigen wurden, da die Kaufluſt im 
allgemeinen gering, für wirklich gute Tiere aller⸗ 
dings groß war, zurückgekauft. Der Verſteigerung 
war zum erſten Male eine Prämiierung der 
beſten Tiere vorausgegangen. Dabei hatten er⸗ 
halten eine große Silberne Medaille 
Rittmeiſter K. Sondermann ⸗Przyboröwko 
für ſeinen Bullen Nr. 9996, Katalognummer 12, 
der bei der Verſteigerung den höchſten Preis von 


5300 Zloty brachte und in den Beſitz des Domi⸗ 


niums Grocholin überging. Eine Silberne 
Medaille erhielt Rittergutsbeſitzer Czapſfki⸗ 
Obra für den Bullen 18 075, Katalognummer 31, 
der für 5200 Zloty an den Rittergutsbeſitzer 
von Chlapowſki⸗Szoldry verkauft wurde. 
Bronzene Medaillen wurden zuerkannt: 
der Graf von Miel zynſkiſchen Herrſchaft 
Pawlowice für den Bullen Nr. 18 266, Kata⸗ 


lognummer 54; für den Bullen wurden bei der 


Verſteigerung 8500 Zloty geboten, er wurde 
jedoch zurückgekauft; dem Rittergutsbeſitzer 
Dietſch⸗Chruſtowo für den Bullen Nr. 18734, 
Katalognummer 38; das Tier ging für 3100 
Zloty in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers Rein⸗ 
Tinge Pierino über. Außerdem wurden Preiſe 
von 2500 Zloty ab erzielt: 

Bulle Nr. 18 888, Katalognummer 24, des Züch⸗ 
ters Linke ⸗Podgradowice, Preis 3100 Zloty, 
Käufer Walczak ⸗Trebaczöw; 

Bulle Nr. 15 849, Katalognummer 27, des Züch⸗ 
ters Rittergutsbeſitzer K. Sondermann = Przy- 
boréwko, Preis 2900 Zloty, Käufer Mater ne⸗ 
Wolnice; 


Bulle Nr. 18 790, Katalognummer 19, des Züch⸗ 
ters Rittergutsbeſitzers Dietſch⸗ Chruſtowo, 


Preis 2700 Zloty, Käufer Graf Zöltomfti. 
W e 
Bulle Nr. 18 025, Katalognummer 47, des Züch⸗ 


ters Rittergutsbeſitzers Lorenz ⸗Kurowo, Preis 


2600 Zloty, Käufer 
Kreis Pleſchen; 
Bulle Nr. 18 790, Katalognummer 19, de 
ters Rittergutebeſitzer Czapſki⸗Obra, 
2500 Zloty, Käufer Frezer⸗Brzyskorzyſtewko; 
Bulle Nr. 9998, Katalognummer 33, des Züch⸗ 
ters Rittergutsbeſitzers Ezapſki⸗Obra, Preis 
2500 Zloty, Käufer Herrſchaft Rudnikiz 
Bulle Nr. 18339, Katalognummer 25, des Züch⸗ 
ters Linke ⸗Podgradowice, Preis 2500 Zloty, 
Käufer Detlev von Winte E PELE eee 


Mendelſohn⸗Gutöw, 


Gi 


war ich feſt davon überzeugt, daß die Rettungs⸗ 


leine beim geringſten Anlaß reißen werde. 8 
Die Hitze war fürchterlich. Ich machte verzwei⸗ 


felte Zeichen, daß man den Helm abnehmen ſolle, 
weil ich noch einen tüchtigen ud trinten wollte, 
was ich rein vergeſſen hatte. Die infolge meines 


abenteuerlichen 
Mannſchaft hüpfte wild durcheinander und genoß 
den Jux in vollen Zügen. Nur der Filmdreher 
verharrte, kühl bis ans Herz hinan, auf feinem 
Poſten. Es iſt merkwürdig, wie gut dieſe Kinoleute 
bei der me bleiben und den ſpringenden Punkt 
im Auge behalten. Er ſuchte den vorteilhafteſten 
Standpunkt und fand ihn. 

Der nächſte Akt ſchien auch allgemein zu gefallen. 
Man ließ mich wie eine Leiche ins Meer platſchen. 
Ich hielt mich auch beinahe ſchon für eine Leiche, 
denn im Waſſer fühlte ich mich womöglich noch 
elender als an Deck. Rundum war alles grün und 
fonderbar. Lautes Knattern klang ins Ohr. Ich 
neigte den Kopf zur Seite und fand den Luftablaß. 
Dann ſank ich ſchnell in die Tiefe und ſah über 
mir die Luftblaſen zur Oberfläche ſteigen. Ich 
prallte auf den Meeresboden auf und fand zu 
meiner unſäglichen Beſtürzung, daß ich nicht gehen 
konnte. War es denn notwendig geweſen, mir 
ſo viel Blei anzuhängen? 

blickte durchs Fenſter und bewunderte eine 
grün⸗blau verzerrte Fabellandſchaft. Da ich nicht 
gehen konnte, verſuchte ich zu kriechen, wobei ich 
die Rettungsleine losließ, was einen gehörigen 

berurſachte. Ich fand die Leine nicht wieder 
und war ſomit nicht imſtande, das Zeichen zum 
Aufhieven zu geben, obgleich ich mich ans Tages⸗ 
licht ſehnte. Ich ſtellte mir vor, was die da oben 
wohl machen würden, wie es Weib und Kind wohl 
ginge, wie ſie die traurige Nachricht aufnehmen 
würden. Sicherlich vergaßen die hirnloſen Narren 
zu pumpen. 1 1225 

Dann wurde es plötzlich dunkel. Durchs Scheitel⸗ 
fenfter guckend, bemerkte ich, daß ich mich unterm 
Schiffsboden befand. Dann glaubte ich, die Ret⸗ 
tungsleine erwiſcht zu haben, und ruckte heftig 
dreimal. Keine Antwort. Wahrſcheinlich war der 
Mann im Bug eingeſchlafen. Dicke Schweißtropfen 
rannen an mir herab. Im Nacken jpürte ich ein 
Rieſeln, das ohne Zweifel von einem Riß in dem 
verrotteten alten Anzug herrührte. Man wollte 
mich r i 
rettete man mich nicht? Endlich offenbarte fth mir 
der Grund. Ich zerrte aus aller Kraft an den 
Schnüren, mit denen die Halsgewichte befeſtigt 
waren. 

Nachdem Römer, Vandalen und alle anderen 
Inſelbewohner auferſtanden waren, gelebt hatten 
und wieder geſtorben waren, ertaſtete ich endlich 
die Leine. Falls der Beobachter im Bua wirklich 


een 


nternehmens höchſt aufgeregte 


wie eine Ratte ertränken. Warum? Warum 


Denkt an die Alten! 

Zu Beginn des Herbſtes bittet der Wohl⸗ 
fahrtsdienſt herzlich, doch auch wie in den 
vergangenen Jahren der Altershilfe zu ge- 
denken und durch Geld und Lebensmittel⸗ 
ſpenden es ihm zu A age, ſeine Arbeit 
von neuem aufzunehmen. l' die verfloſſenen 
Jahre waren die deutſchen Mitbürger von Stadt 
und Land but un Pflicht, für Alte und Arme zu 
K: en, bewußt, und jo hoffen wir, auch in dieſem 

ahre opferwillige Spender zu finden. ie 
Mittelſtandsküche, die im vorigen Jahr 
6650 Portionen Eſſen ausgegeben hat, ſoll wieder 
eröffnet werden. Jedoch ſind die Vorratskammern 
des Wohlfahrtsdienſtes ganz leer, und die herzliche 
Bitte geht an alle, Lebensmittel zu ſpenden, da⸗ 
mit die Küche in dem alten Umfange eingerichtet 
werden kann. Die Brotſpende hat das ganze 
Jahr über 201 Brote e im ganzen 
10 452 Brote, ausgeben können. Aber auch hier 
gehen die Mittel zur Neige. Auch will der 
„lichte Nachmittag“ wieder ſeine Türen 
öffnen, um den vereinſamten Alten wieder etwas 
Frohſinn, Sonne und Wärme in ihr düſteres und 
verjorgtes Leben gu bringen. Ein weites Feld 
zum freudigen Geben liegt vor allen. Das Alter 
wartet auf die Gaben, ſoll es nicht verhungern 
und Not leiden. Und ſo bitten wir noch einmal: 

Gedenket der Altershilfe! 

Geldſpenden nehmen alle pennan Banten und 
Zeitungen, Lebensmittel das Büro des Wohl- 
ahrtsdienſtes Poſen (Poznan, Waky Leſzezyn⸗ 
kiego 3, an. 

— — 


Erziehungsmittel. 

Der wichtigſte Faktor bei jeder Erziehung iſt die 
Berückſichtigung der ſeeliſchen Entwicklung des 
Kindes und die richtige Anwendung der Grs 
ziehungsmittel. Jeder, der mit großer Liebe, gro⸗ 
ßem Idealismus, erfüllt mit Erziehungsgedanken 
und guten Vorſätzen an die Kindererziehung heran- 
tritt, erlebt es immer wieder ſchmerzlich an ſich 
ſelbſt, daß es ſo nicht geht, wie er es ſich dachte. 
Er muß zu den verſchiedenſten Erziehungsmitteln 
greifen. Fragt man nach den Erziehungsmitteln, 
ſo muß man feſtſtellen, daß ſie in allen Fällen 
nicht die gleichen ſind. Mit einem Mittel kommt 
man nicht aus, die Verbindung aller gibt erſt den 
rechten Erzieherton. Zu den Erziehungsmitteln 
gehört das eigene Beiſpiel, der Blick, das 
Gebot und Verbot und zuletzt die Strafe. 
Ließe man nur das ſtille Beiſpiel wirken, ſo würde 
das gewiß auf manche Kinder Eindruck machen, 
aber ohne Worte, ohne Gebot kommt man nicht 
aus, beſonders in der Zeit nicht, wenn das Kind 
noch nicht die innere Stimme vernimmt. 

Wenn nun dieſem Worte, dem Gebot oder Ver⸗ 
bot nicht gehorcht wird, dann muß in irgend einer 
Form die Strafe einſetzen. Sieht man im allge⸗ 
meinen unſere ganze Erziehungsarbeit, ſo entdeckt 
man, daß wir viel zu viel durch Gebot und Verbot, 
durch Worte erziehen. Dieſes geſchieht vielfach aus 
einer inneren Nervofität heraus, die dauernd am 
Kinde etwas auszuſetzen hat. Mit unjeren ewigen 
oten und Verboten gängeln wir das Kind und 
machen es ganz unſelbſtändig, oder wir erreichen 
dadurch eine Widerſpenſtigkeit, die ſchlimm ſein 
kann für die Erziehenden. Unſelbſtändig, unſicher 


in jeglicher Leziehung werden ſolche Menſchen. 


denen immer das Handeln genau vorgeſchrieben 
wird. Dieſe Unfähigkeit, ſelbſt zu handeln, quält 


ſie ſpäter im Leben, wenn fie der Bevormundung Schr 


entwachſen ſind, ſehr und macht ſie unfrei und 


eingeſchlafen war, mußten meine Reißzeichen ihn 
unbedingt wecken. Waſſer ergoß ſich in Strömen 
über den Rücken. 

Es gab einen Krach. Das war der Helm, der 
Eich die Schiffsplanken ſtieß. Damit war mern 
Schickſal beſiegeit; ich ergab mich ins Unvermeid⸗ 
liche. Indes kam jetzt reichlich Luft, und ich konnte 
immer noch atmen. Der Taucheranzug an 
wie ein Luftballon. Als ich an die Oberfläche ſchoß 
und das Dollbord ſtreifte, muß ich ausgeſehen 
haben wie ein vor längerer Zeit geſtorbenes und 
von Gaſen aufgetriebenes Flußpferd. Man holte 
mich an die Leiter heran. Da ich die Füße aber 
nicht heben konnte, ſobald ich aus dem Waſſer kam, 
ſchleifte man mich wie einen Mehlſack an Bord. 

Der Helm lüftete ſich, ich tat einen tiefen Atem⸗ 
‚ad dankte dem Himmel für meine Erlöſung und 
chaute um mich. 

„Wie lange bin 
ſchnappte ich. . 
Ungefähr fünf Minuten,“ antwortete der Kapi⸗ 
tän. „Warum find Sie denn ſchon wieder da?” - 
Danach zeigte ich innigere Teilnahme am Leben 
und Treiben der Skaphander, wie ſich die Berufs⸗ 


ich denn unten geweſen?“ 


taucher nennen, die gepanzert auf dem Meeres- 


grunde wandeln. 


Park-Ausklang. 


Von Georg Brandt. 

Blatt und wieder ein Blatt tröpfeln zur Erde. 
Der Boden ift herbitfeucht, doch die Luft noch warm. 
Ein herbſtlicher, doch noch wärmender Wind weht 
um die erkahlenden Bäume und um mich, und 
eben wirft er mit leiſem Aufſchlag ein paar Kaſta⸗ 
nien herab und vor mich hin. Die ſtachlige Schale 
platzt, und die reife Frucht rollt heraus, glänzend 
in d.efem Lackbraun, das jo nur ſchimmert und 
aufglänzt, ſo farbig friſch und weltunberührt, wenn 
ſie ſich eben von der Schale getrennt haet. 

ch noch ein verſpäteter Singvogel läßt fih ein 
paarmal hören. Herbſt aber iſt es, in den er 
ſeinen Nachklang hineinzwitſchert. j 

Noch ſteht die hohe Wand der Bäume rings, wenn 

auch ſchon etwas blattgelichtet und erkahlt, und 
weitgebreitet liegt vor ihnen der Raſenausſchnitt, 
unſcheinbar geworden, aber doch noch als ein weiter, 
freundlicher, ruhiger Teppich. Und an dieſem nun 
grau grün gewordenen Teppich ſieht der näher 
uſchauende Blick — denn zunächſt verbirgt es 
ich — bier und da ſparſame, kleine Herde von 
Gänſeblümchen, dieſe zweite Spätausſaat, die ein 
wenig grauer iſt als die des Frühlings und un⸗ 
ſcheinbarer, die aber, hart und beſtändig, bis in 
den Winter hineindauernd mit freundlichen Tupfen 
das ſtumpf gewordene Gras durchſetzt. 

Wie eine Inſel ins Wafer areift das Rund- 


Beilage zu Nr. 235 


gedrückt. Andere Kinder bäumen ſich auf, weil ſie 
dies Vorgeſchriebenbekommen nicht ertragen können. 
Und im Entwicklungsalter, in dem alle Jugend⸗ 
lichen ſich gegen jede Einmiſchung wehren, kommt 
es zu den ſchwerſten Konflikten. Die Eltern ſollen 
den Kindern ihre Befehle begründen und ihnen 
Einblick geben in die Motive ihres Handelns. Dann 
erwächſt auch in dem Kinde der Gedanke: Meine 
Eltern verbieten mir nichts nur aus Laune. Man 
kann mit dem Einblickgeben in die Motive des 
Handelns auch zu weit gehen und den Kindern 
direkt ſchaden, wenn man fih auf zu lange Rede 
und Gegenrede einläßt. Kurz und knapp die 
Gründe angeben und dann aber auch ſtrikten Ge⸗ 
horſam fordern! Erziehung durch Blicke kann na⸗ 
türlich nur da von Erfolg ſein, wo die Kinder 
daran von klein auf gewöhnt ſind, auf Blicke zu 
folgen. Aber dann kann man auch ſchneller und 
mehr durch ſolch einen erziehlichen Blick erreichen 
als durch einen Redeſchwall. Ermahnen, Erinnern, 
Drohen, Abwehren, Erlauben uſw., alles das kann 
im Blick des Auges liegen, und zwar mit ſol⸗ 
chem Nachdruck, daß das Gewiſſen des Kindes 
ſchlägt, wenn es dieſen Blick abſichtlich überſieht. 
Lob und Lohn wollen viele ganz ausſchalten. Aber 
denkt man an feine eigene Jugend- und Shul- 
zeit zurück, dann freut heute einen noch ein an⸗ 
erkennendes Wort der Eltern, eine gut gelungene 
Klaſſenarbeit unſagbar, auch wenn kein klingen⸗ 
der Lohn in Geſtalt eines blanken Pfennigs in 
die Kinderhand rutſchte. War es nicht genug, 
wenn man ſah, daß die Eltern, der Lehrer ſich 
freuten? Und nicht nur äußerlich iſt der Lohn 
aufzufaſſen; nach jeder Tat regt ſich auch ſchon 
im Kinde das Gefühl; das iſt gut geweſen, oder 
das war ſchlecht von dir. Das ift ſchon Lohn bzw. 
Strafe genug für das Kind. Die Erziehung muß 
dahin zielen, das Kind für dieſen innerlichen Lohn 
und für dieſe rein ſeeliſchen Strafen empfänglich 
zu machen bzw. ſie dafür empfindlich zu erhalten. 


Die Erfahrung lehrt nun, daß wir in der 
Kindererziehung mit dieſen feinen Dingen allein 
nicht auskommen. Daher ſpielt vor allem die 
äußere Strafe eine wichtige Rolle in der Erziehung. 
Gegen dieſe Strafe wehren ſich viele Menſchen. 
Für die Art der Strafe gibt Rouſſeau ein Beiſpiel. 
Emil hat ſein Fenſter zerbrochen; nun iſt die 
natürliche Strafe, daß er in dem Zimmer mit dem 
beſchädigten Fenſter bleibt, einerlei, ob er etwa 
friert oder es hineinregnet, er hat eben die Folgen 
zu tragen, die ſeine Tat ergab. Wenn wir auch 
nicht bis in die letzten Konſequenzen mit Rouſſeau 
gehen können, ſo müſſen wir doch feſtſtellen, daß 
oft eine Strafe, die gleich auf dem Fuße folgte, 
die beſte Wirkung hat. Von Anhängern dieſer Er⸗ 
regung und Leidenſchaftlichkeit des Erziehers gäng” 
lich fortfällt. Künſtliche Strafen find neben Schlä- 
gen mit allen Abarten, alles Ausſchließen aus der 
Gemeinſchaft, wie z. B. in die Ecke ſtellen, ins 
Bett ſtecken, nicht am Tiſch fiken uſw. Gegen das 
Wegnehmen von Gegenſtänden wird ein Einwand 
erhoben. Das Eigentum iſt auch ſchon in der 
Kinderſtube heilig. Aber jeder wird aus eigener 
Erfahrung beſtätigen können, daß ſolche Strafen 
am meiſten wirken. Man gab ſich große Mühe, 
um bald wieder in den Beſitz des geliebten Gegen- 
ſtandes zu gelangen. Beſonders, wenn etwa die 
Weihnachtsſachen verſchwinden, geht ein heiliger 
Schrecken durch das Kind. Daß man mit den 
Körperſtrafen ſehr vorſichtia fein muß, wird jeder 


ehölz da vor mir in die weite, ruhige Fläche des 

eng hinaus; wie eine Kuliſſe auch, die mefe 
ſchöne Weitfläche des Vorder⸗ und Mittelgrundes 
abſchließt. Hohe Bäume nach rechts zu vollenden 
dieſen Abſchluß. Noch iſt ihr Blattkleid nicht arm 
eworden, noch wiegen ſie ein — wenn auch herbſt⸗ 
ich gewordenes — Wipfelhaupt, und groß und mit 
Bedeutung ſchließen ſie die Raſenweite ab. j 

Em paar Nadelholzbüſche find vorgeſchoben in 
dieſen Raſen hinein, zur anderen Seite greift ein 
merkwürdiger ausländiſcher Strauch hinaus, ein 
ſogenannter Perückenſtrauch, wohl nach feinem 
hagrartig wehenden, dünnen Blattwerk jo benannt. 

Zwiſchen dieſem Strauch und den kleinen vorge- 
ſchobenen Nadelholzbüſchen öffnet ſich dieje Baum. 
und Strauchmauer ein wenig, ausſchnittartig, und 
in dieſem Ausſchnitt ſchimmert in der noch glänzen 
den Herbſtſonne, glänzend⸗weiß, ein helles lackiertes 
Weiß in dieſem Mattgrün ringsum, ein Kinder⸗ 
wagen, von Frauenhänden janft auf und ab Des 
wegt: Symbolum immer neuen Lebens hier unter 
dieſen hohen Herbſtbäumen des Parkes. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


bunter Strauß Lektüre — Romane, No⸗ 
Gedichte, bebilderte Artikel über mancher⸗ 
lei Kunſt und Reifen, wiſſenſchaftliche Abhand⸗ 
lungen verſchiedener Spezies uſw. — läßt die Bes 
ſtimmung der „Weſtermanns Monatshefte als 
Familienzeitſchrift für das deutſche Haus klar her- 
vortreten. Autoren von Geltung verbürgen ſich 
für die anerkannte Güte des Stoffes. Künſtler 
von Rang ſchaffen eine hervorragende Fortſetzung 
des beachtlichen Bilderſaals dieſer Monatshefte im 
neuen Oktoberheft. ' à 

73 Jahre Beſtehen find jedoch die befte Ane 
erkennung des literaturfreudigen Publikums und 
leiſten die beſte Gewähr für den Wert dieſer Zeit⸗ 
ſchrift. Aus dem Inhalt iſt beſonders hervorzu⸗ 
na Die Geiſterſtadt, Romanfolge von Heinrich 
N 1 7 b cer Baus 

rrar; Korfu, die tle der iſchen Inſeln, 
von Gattina von Seybold; Die Seele der Biene von 
Dr. A. Seidel; Das Kind in der Natur, von Minni 
Vriesländer; Schneeſturm, Novelle von Carry 
Brachvogel; Beruf und Berufung, von Otto Aug. 
Ehlers; Aus meiner Huſarenzeit, von Georg von 
Ompteda; Das Bild Gottes, von Dr. Hans von 
Kninſki; Heinrich von Kleiſt und das tapfere Lor⸗ 
chen, bon Dr. Paul Hoffmann; Vom Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen Schrift und Kultur, von Max Flex 


uſw. 

Alle Buchhändler ſchmücken z. Zt. ihre Schau⸗ 
feuſter mit „Weſtermanns Monaksheften“. Wie 
wir hören, geben dieſelben auch gern eine Probe⸗ 
nummer ab. 


Ein 
vellen, 


*Poſener Tageblatt | 


Kirchweih. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Inmitten des ſtillen Herbſtes mit ſeinen weh⸗ 
mütigen Abſchiedsſzenen in der Natur liegt em 
Feſt der Freude, des Jubels: die Kirchweih. Das 
Wort will allerdings nicht ſo recht paſſen zu dem 
übermütigen Feſttrubel des Tages, aber Zeit und 
Sitten haben es mit ſich gebracht, daß aus eineni 
ernſten religiöſen Tage ein Volksfeſt der Freude 
entſtand, deffen jauchzendes, ſugendfriſches Leben 
alle mahnenden und warnenden Stimmen übers 
tönt. So iſt der Kirchweihtag nicht zu einem Tage 
der Stille und Einkehr, ſondern zu einem Tage 
des ſprühenden Lebens geworden. Wenn auch die 
neue, jede Weltordnung über den Haufen werfende 
Zeit viel an der echten und ſchönen Pyeſie det 
alten Feſtes zerſtört hat und die alte, ſorgloſe 
Freude nur noch teilweiſe aufkommen läßt, ſo 
reicht doch der verſchont gebliebene kleinere Prozent⸗ 
ſatz hin, die Umriſſe der früheren Kirchweih⸗ 
begehung zu erkennen und in ihrem Geiſt fortzu⸗ 
fahren. Daß fih das Feſt raſch und gleichartig 
einführen konnte, liegt in ſeiner Natur und iſt 
ganz ſelbſtverſtändlich. Denn es nehmen alle an 
ihm teil, die Großen und Kleinen, der Diener 
und der Herr, der Arme und der Reiche; es ſchaltet 
daher den Unterſchied der Stände völlig aus. 
Früher hatten ſich die Kirchweihfeierlichkeiten oft 
eine ganze Woche lang hingezogen. Zum Jahre 
tage der Kircheneinweihung geſellten fidh Feis 
Jubelfeſtlichkeiten als Zeichen der Rreude für das 
Erhalten der Kirche. Schon Judas der Makka⸗ 
bäer, hatte die jährliche Wiederkehr der Tempel⸗ 
weihe zu einem glanzvollen Feſt erhoben. Mit 
Freuden und Fröhlichkeit ſollte es acht Tage laug 
gefeiert werden. 

Dies war auch zur Zeit Chriſti noch ſo, woraus 
jiġ deutlich ergibt, daß zur religſöſen Gedächtnis 
feier gar wohl eine weltliche treten darf, wenn fie 
ſelbſtredend die Grenzen des Erlaubten nicht über⸗ 
ſchreitet. Das konnte nun allerdings nicht immer 
behauptet werden, im Gegenteil, die Ausartung 
war oft eine jo ausgiebige, daß manchmal im 
Altertum manche Gemeinden eine gauze Woche 
lang in einem einzigen Freudentaumel lebten und 
ſich überhaupt keine Schranken mehr auferlegten. 
Heute wird das Fejt kaum mehr länger als einen 
Tag gefeiert und dies in der herkömmlichen Weiſe 
meiſt nur noch von der ländlichen Bevölkerung. 
Die „Chilbi“, „Kirmes“, „Kirbe“, wie es im 
Dialekt heißt, ift für die Landbevölkerung ein mit 
allen Freuden ungeduldig herbeigeſehntes Volls⸗ 
feſt, wobei bis in den Morgen hinein bei Wein 
und Fröhlichkeit muſiziert und getanzt wird. Für 
den Bauer bildet die Kirchweih meiſt den Abſchluß 
der ſchwerſten Ackerarbeiten, was laut und mit 
allen Vergnügungen gefeiert wird. 

Viele ſehr alte Volksbräuche haben ſich im Ger 
folge des Kirchweihtages noch erhalten. Im Harz 
zum Beiſpiel die Darſtellung der „Altweiber⸗ 
mühle“ oder „Jungmühle“, aus der die als Grei⸗ 
ſinnen verkleideten Mädchen von den Burſchen wie⸗ 
der jung herausgezogen werden, was natürlich mit 
größtem Jubel und unter Teilnahme der ganzen 
Orts bevölkerung geſchieht. In Heſſen gilt in ver⸗ 
ſchiedenen Dörfern noch der ſogenannte „Kehraus“, 
wobei auf dem Wege zur Kirche ein ſporenklirren⸗ 
der Huſar einem vor ihm hertänzelnden Läufer, 
der einen mit Blumen geſchmückten Stab trägt, 
folgt, was eine Verſinnbildlichung des Kampfes 
zwiſchen Sommer und Winter zum Aus bruck 
bringen ſoll. Bekannt ſind auch noch die alten 
Volkstänze, die ſich heute allerdings kaum mehr 
halten können. Die Jugend nennt ſie „überholt“. 
Ferd. Bolt. 


—— 

X Die Lifte der wählbaren Schöffen und Laien- 
richter liegt im neuen Rathaus während der 
Dienſtſtunden vom 11. bis einſchl. 17. Oktober zur 
Einſicht aus. $ Z 

X Die militäriſchen Herbſtkontrollverſamm⸗ 
lungen finden von Montag, dem 15, Oktober, 
bis einſchl. Freitag, 14. Dezember, in Poſen auf 
dem Kontrollplatze ſtatt. Nähere Einzelheiten ſind 
aus den öffentlichen Anſchlägen an den Litfaß⸗ 
ſäulen zu erſehen. \ BAF A 1 

x In Polen raucht man mehr, trinken dafür gegend info „Drei 9 


wehr nur noch ein einziges Flammenmehr bildete. 
Trotzdem aber gelang es der angeſtrengten und 
umſichtigen Tätigkeit der Wehrmannſchaften, einen 
Teil der Werkſtatt zu erhalten. Der Schaden iſt 
recht bedeutend, da 10 Autos und andere Gegen 
ſtände ein Raub der Flammen wurden. Die Ur- 
ſache des Feuers iſt bisher unbekannt. 

* Krutoſchin, 10. Oktober. Geſtern weilte hier 
der Miniſter für Ackerbaureform, Profeſſor 
Staniemwicz um an den Einweihungsfeier— 
lichkeiten einiger neu errichteter und mit neuen 


Arzt beſtätigen. Je ſeltener man Schläge an- 
wendet, um ſo wirkſamer ſind ſie. Es gibt Kinder, 
und gerade wenn man mit fremden Kindern 
arbeitet, erlebt man es ſo häufig, daß ſie ſich dem 
Erzieher nicht eher beugen, als bis fie feine Ueber- 
legenheit geſpürt haben. 

—— 


Lichter auf der Straße. 

Jetzt, da die Dämmerung ſich zwiſchen Tag und 
Dunkel dehnt, kommen die gefährlichen Zeiten, da 
die Fußgänger überall wieder unter den leicht⸗ 
ſiunigen und unbedachten Fahrern aller Art zu 
leiden haben, die nicht rechtzeitig ihre Laternen 
anzünden. Schattenhaft tauchen ſie urplötzlich aus 
dem Dämmer auf, ſind auf einmal vor uns, neben 
uns, hinter uns. Wir können von Glück ſagen, 
wenn wir uns durch einen raſchen Sprung zur 
Seite noch retten können und dabei nicht juſt wie⸗ 
der in ſo ein Schemengefährt hineinrennen. Aber 
nicht nur die lichtloſen Fuhrwerke ſind die große 
Gefahr, fait ebenſoviel Unheil richten die Schein⸗ 
werferlaternen der Autos an. Man kann in Ge⸗ 
richtsverhandlungen, in denen ein Autoführer an= 
geklagt iſt, weil er einen unglücklichen Fußgänger 
auf der Landſtraße von hinten überfahren hal, 
immer wieder die Ausrede — und es iſt eben keine 
Ausrede, — jondern eine Tatſache! — höven: „Ich 
bin von den Laternen eines entgegenkommende n 
Autos geblendet worden.“ 

Immerhin vermag dieſer Einwand den Auto⸗ 
führer von ſeiner Verantwortung an dem Unfall 
nicht zu befreien, denn die Allgemeinheit kann und 
muß fordern, daß ein Autoführer, wenn er aus 
irgend einem Grunde nicht mehr ficher und ziel⸗ 
bewußt ſteuern kann, ſeinen Wagen ſofort zum 
Stehen bringt. Blenden ihn die Laternen eines 
beranfommenden Autos, fo daß er die Straße nicht 
mehr zu überſehen vermag, ſo iſt es ſeine unab⸗ 
weisliche Pflicht, ſofort anzuhalten und zu warden, 
bis das Hindernis vorüber iſt. Daß er dadurch 
Zeuwverluſt erleidet, kann man im Ernſt nicht gei- 
tend machen, denn wenn er einen Menſchen über⸗ 
fährt, weil er blindlings drauflosſauſt, fo koſtat 
ihn dieſer Unglücksfall weit mehr, als die paar 
Minuten, die er gebraucht hätte, den Blendzauber 
vorbeizulaſſen. — Anderſeits iſt der Autoführer, 
der an ſeinem Auto die blendenden Laternen, die 
die Grundurſache ſind, verwendet, natürlich auch 
nicht von Verantwortung freizuſprechen. Meiſt 
wird er in der Dunkelheit verſchwinden und nicht 
eimmal wiſſen, welches Unheil durch feine Schuld 
angerichtet wurde, aber moraliſch iſt ſein Anteil 
an der Schuld nicht geringer, als der des Aulo⸗ 
mebiliiten, der die Schuld an dem Unglück trägt. 
Eigentlich ſollte man meinen, daß alle Autoführer 
ſich darüber klar En wie gefahrvoll die Ver⸗ 
wendung blendender Laternen iſt, aber geht man 
einmal an einem dunklen Abend die Landſtraße 
entlang, findet man Unzählige, die auf die rück⸗ 
ſichtsloſeſte Weiſe gegen die Vorſchriften verſtoßen. 
Es iſt für den Privatmann unmöglich, ſie zu 
faſſen, und auch der Polizeibeamte wird nur ganz 
feien eine Möglichkeit haben, gegen dieſe rückſichts⸗ 
Iofen Fahrer einzuſchreiten. Vielfach werden Las 
ternen verwendet, die eine ſo große Lichtſtärke 
baben, daß ſie, wie ſie auch eingeſtellt ſind, blen⸗ 
den müflen! Das ift Anarchie! í 

Hier muß Abhilfe geſchaffen werden. Wenn die 
Autoführer nicht ſelber die Einſicht beſitzen, nie⸗ 
mals einen ihnen entgegenkommenden Wagen an⸗ 
zulenden, jo muß behördlich gegen ſie einge⸗ 
ſchritten werden; hier wächſt ſonſt eine Gefahr 
heran, die dem nicht autofahrenden Teil der Be⸗ 
völkerung — und er iſt immer noch der weit 
größere! unerträglich werden kann. Dieſe rück⸗ 
ſichtsloſen Fahrer müſſen wiſſen, daß eine ſehr 
ſtrenge Strafe auf unvorſchriftsmäßigen Laternen 
und ihrer unvorſchriftsmäßigen Benutzung liegt, 
wenn ſie nicht aus eigenem Antrieb, in dem Be⸗ 
wußtſein der Verantwortung, die auf ihnen ruht, 
für Abhilfe ſorgen. 

An ſich ſollte Fußwanderern, die nach Eintritt 
der Dunkelheit die Landſtraße benutzen, empfohlen 
werden, einen Schulterriemen anzulegen, an dem 
hinten eine rote und vorn eine weiße Laterne be⸗ 
feſtigt ift, nach dem Vorbild der Hunde in London. 
In London nämlich wurden vor einiger Zeit auf aber weniger. Nach amtlichen g 7 2 
den belebten Straßen Hunde in fo großer Naht | beträgt ber Mert Der im Naire 04 000 „ was für 
überfahren, daß die Veſitzer ſich zu der Maßnahme u ae 4 


entſchloſſen, an den Halsbändern der Hunde eine eben en e e oe füß 
kleine Taſchenlaterne anzubringen. Auf dieſe 


braucht, was 18,52 z} für jeden Einwohner bes 
Weiſe ſahen die Chauffeure die Tiere, wenn fie trägt. Der Verbrauch von Tabakwaren ift ſomit 
über die Straße liefen. So muß auch der Menſch] um 18 Prozent geſtiegen. Der Alkoholverbrauch 
ſich ſchützen, denn die Fälle des Vonhintenange⸗ 


dagegen iſt im Vergleich zu 1926 um 11 Prozent 
fahrenwerdens mehren ſich in erſchrechendem Maße. Yes 7 — n. Während 1926 57225000 Liter 
Adreßbuch 


raucht wurden, beträgt dieſe Zahl für Ad 

1926 „nur“ 50 779 000 Liter. Auf einen Ein⸗ 

wohner a 11050 e — 1,49 Liter und 1927 — 

des Weſtlichen Polens für Induſtrie, Handel 1,34 Liter Alkohol, i ? 

nnd 2 in Großpolen, Bommerellen,| X ueber „Deutſches Leben in Galizien, insbe⸗ 
Schleſien und die Freiſtadt Danzig. ſondere auch über die Einrichtung und die Ziele 

Bearbeitet unter Mitwirkung ſämtlicher Magiſtrate 

und Gemeindevorſtände des Weſtlichen Polens. 
Preis geb. 16 Zl., nach auswärts mit Portozuſchlag 


der deutſchen Volkshochſchule in Dornfeld bei Qem- 
Aber 
Güter-Adreßbuch der WojewodſchaftPoſen, 


berg wird der Leiter dieſer Volkshochſchule, Paſtor 

Sn Seefeldt, am Sonnabend, 13, d. Mts. 
geb. Preis 23,50 ZI, nach auswärts mit Poxtozuſchlag 
Zu bezieben durch die Buchhandlung der 


abends 8 Uhr im kleinen Saale des Epangeliſchen 
Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznan ulica 
wierzyntecka 6. 


Vereinshauſes im Ortsverbande deutſcher Lehrer 
und gehssrinnen ſprechen. Damit dieſer Vortrag | Sch 
weiteſten Kreiſen des hiefinen Deutſchtums zu⸗ 
ute kommt, bitte der Lehrerverhand alle Deut- 
ajen Poſens, insbeſondere die Eltern, als feine 
äſte zu dieſem Vortrage zu erſcheinen. Eintritts⸗ 

Für Molkereien! 

Wir empfehlen zur Anſchaffung: 
Betz, Herſtellung ar Wbchhe 2 Goldm. 
Aneuttinger, Käſebereitung nach Limburger 
Art. 2 Goldm. 2 
Müller, Holländer u. Tilſiter Näferei. 2 Goldm, 


geld wird nicht erhoben. 
X Ueberfahren wurde auf der Chauſſee zwiſchen 
Roeder, Allgäuer Rundkäſerei. 2 Goldm. 
Liederbuchfür Molkereifeſtlichkeiten, 


Zegrze und Rataj vom Auto PZ 48810 die 18jäh⸗ 
rige Petronela Czubala; fie trug ernſte Ber- 
in sahne davon und wurde ins Stadtkrankenhaus 
geſchafft. 3 5 } 
„ Geprellt. Ganz gehörig gefopyt wurde ein 
Stefan Pankiewiet aus Plewiſt, Kreis Poſen. 
durch einen Woſeiechowſki, wohnhaft ul. Czaſeza 
0,50 Goldm (fr. Kiebitzſtr.), der dem P. 4 Mijten verkauft hatte, 
Das Mollerei- Jubiläum. 0,50 Gom, 
Molkerei⸗ Kalender, Taſchen⸗, Notiz 
und Nachſchlage buch. 2,50 Goldi, u. Zoll. 
Nach auswärts mit Portobe rechnung. 
Zu Veſtellungen empfiehlt ſich die Bu hhandkun 
der Drularnia Concordia Sp. Akt. Poznan, ulica 
Zwierzyniecka 6. 


nehmen. Zu dieſen Feierlichkeiten waren auch 
Vertreter der Bank Moln erſchienen. Die Kroto⸗ 
ſchiner Güter werden bekanntlich von der Bank 
Rolny kommiſſionsweiſe parzelliert und ausgebaut. 
Nach der jedesmaligen Einweihung gelangen nuv 
ſolche Parzellen zur Verſteige rung. 

* Liſſa i. P., 10. Oktober. Aus bisher nicht 
aufgeklärter Urſache entſtand geſtern abend gegen 
10 Uhr auf dem Dachboden der zu der Spiritus⸗ 
fabrik „Akwawit“ gehörigen Ti rdeſtallun⸗ 
gen ein Brand, der von der Feuerwehr inner- 
halb 20 Minuten gelöſcht wurde. Neben der inne⸗ 
ren. Einrichtung find auch Futtermittel verbrannt. 
Beſondere Anerkennung verdient das ſchnelle, 
ſichere Arbeiten der Mannſchaft mit der neuen 
Motorſpritze, wodurch das Uebergreifen des Feuers 
auf die danebenliegenden Fabrikgebäude per- 
hindert wurde. : : 

* Neutomiſchel, 10. Oktober. Wie wir berid- 
teten, war die Tochter des Gaſtwirts Rau 
aus Lentſchen durch drei unbekannte Herren, die 
in das Gaſthaus des Vaters einkehrten, in einem 
Auto fortgefahren worden, nachdem dieſe ihre Ein⸗ 
willigung zu einer Spazierfahrt mit den Herren 
gegeben halte, Wie die „Kreis⸗Zeitung“ erfährt, 
it das Mädchen wohlbehalten am Donners- 
tag ins Vaterhaus zurückgekehrt. Sie 
hat gelegentlich der Fahrt Verwandte, die in der 
Grenzzone wohnen, beſucht und wollte die Gelegen— 
heit der ihr angebotenen Spazierfahrt nur zu dier 
ſem Zwecke benutzen. b 

C Namitih, 10. Oktober. Scharlachfälle 
ſind bei zwei hieſigen Kindern im Hauſe Berliner 
Straße 174 und Breslauer Straße 347 feſtgeſtellt 
worden. 

pz, Tremeſſen, 10. Oktober. Am Montag beging 
das Schefflerſche Ehepaar in unſerer 
Stadt ſeine goldene Hochzeit. In großer 
körperlicher und geiſtger Friſche durften fie auf 
die 80 Nhe ihres Wieden ſghrücklicen ie ie 
im Kreiſe ihrer Kinder, die mit einigen Enkel⸗ 
kindern aus Deutſchland herbeigeeilt waren, 
freuen. An der kirchlichen Einſegnung nahm ein 
größerer Teil der Gemeinde teil; die kirchlichen 
Körperſchaften brachten dem Jubelpaar ihre Glück⸗ 
wünſche dar. Seit langen Jahren iſt Herr Scheff⸗ 
ler ihr Mitglied. Auch der Poſaunenchor und der 
Kirchenchor grüßte die Feiernden in der Kirche. 
Eine beſondere Freude war es dem Jubelpaar, 
daß nach der Feier in der Kirche der Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt, Fengler, mit den Magi- 
ſtratsvertretern Oſinſki und Maciejewſki im Hauſe 


Regie: Leni. 


Geſamtwerte von 750 zl; einer Wanda A ſt aus 
Potraywno, Kreis Poſen, von einem 3 auf 
dem Alten Markt ein Korb mit Decken und einem 
größeren Poſten Wäſche im Geſamtwerte von 3000 
Zloty; aus dem Reſtaurant „Belvedere“ in der 
Glogauerſtraße mehrere Flaſchen Schnaps, Bir 
garetten, Schokolade und andere Artikel; aus der 
Buchhandlung „Ruch“, Plac Wolnosci 3 (fr. Wil⸗ 
helmsplatz) etwa 200 z} aus der Kaſſe; aus der 
Speiſewirtſchaft von Joſef Piotrowſki, Górna 
Wilda 10 (fr. Kronprinzenſtr.) 30 Flaſchen Kognak, 
10 Flaſchen Likör und 10 Flaſchen Saft im Ge⸗ 
ſamtwerte von 630 zl. 

X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 
neun Grad Wärme i 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 12. Oktober, 621 Uhr und 17,11 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donnerstag, früh + 0,19 Meter, wie am 
Dienstag und Mittwoch früh. 

N Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit; 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 6, bis 13, Okto⸗ 
ber. Altſtadt: Petri⸗Apotheke. (Pölwieſſka 1), 
Weiße Adler-Apotheke (aiara Rynek 4); Jerſitz: 
Mieklewicz⸗Apotheke (Mickiewicza 22); Lagarus: 
St. Lazarus-Apotheke (Strufia 9); Wilda: Kro⸗ 
nen⸗Apotheke (Górna Wilda 61). 

x Poſener Rundfunkprogramm für Freitag, den 
12. Oktober. 18—14: Zeitzeichen. Grammophon⸗ 
konzert. 1414.15: Börſen. 14.154.830: Pat- 
Kommunikate. 17.3518: Engliſch für Anfänger: 
18—19: Stunde der Ueberraſchungen. 19— 19.80: 
Silva rerum. 19.30-19.55: Vor 19.55 bis 
20: Wirtſchaftskommunikate. 20.1522: Sinfonie⸗ 
konzert aus Warſchau. 22— 22.20: Beitzeichen. 
Kommunikate. 22.20-22.40: Beiprogramm. 22.40 
bis 24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 


der Bürgerſchaft Segenswünſche ausszuſprechen. 
* Birte 10. Eine 8 en x 
N hnl „der bie Ge j nweſen. wurde 
Gottesdienſtorduung ür Die hafpaliihen deutschen nachts, bel ei 
5 Vom 13. bis 20. Oktober. 

Sonnabend. 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag. 7% Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: 
Predigt und Amt (Urmenfammlung). 3 Uhr: Veſper, 
Predigt und heil. Segen, 4 Uhr: Andacht des lebend. 
Roſenkranzes, 4%½% Uhr: Marienverein.— Montag, 
5 Uhr: nierſtützungsverein, 7% Uhr; Geſellen⸗ 
verein. — Montag. Mittwoch, Freitag, 6 Uhr: 
Roſenkranzandacht. 7 e 


5 Ex mý pS A (erei ſich ei iher Fall in Neuſor ge. 
Aus dem Kreiſe Poſen, 10, Okliober. In war der Sb Koſzinſki der Õe- 
Ulmenhof gab eine Frau Piotrowſka Ji “awii 2 und 8 Uhr 
Drillingen, einem Knaben und zwei Mädchen, das Gebel des 

Leben. Mutter und Kinder find bisher geſund. 

Die Frau beſaß bereits ſechs Kinder. ' 

— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. i 

10 Bromberg, 10. Oktober. Ein nicht all⸗ 
täglicher Paſſant befand fih, wie die 


ie H :œù — —ʃ 
den Sport und Spiel. 
Polen und das Prag er F ıbballfurnier 


der Grlüinſtraße, warf der ſonderbare Fußwandler polniſche Mannſchaft für das Prager Fup- 


des Hem⸗ 


Pferd abgeſpannt war. Unter das eine der Mäder 
hatte man einen Ziegelſtein gelegt, um den Wagen 
am Herunterrollen zu verhindern. Da der Wagen 
in der Mitte der Straße ſtand und anderen Fuhr⸗ 
werken den Weg verſperrte, nahm ein Fuhrmann 
den Stein weg, um den Wagen beiſeite zu ſchieben. 
Der Wagen kam jedoch ins Rollen, ſauſte die 
Straße hinab und fuhr auf dem Wollmarkt auf 
den Bürgerſteig. Hier überfuhr er den drei⸗ 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Zehnjähriges Beſtehen der Firma La Mode 


Verlezungen in das St. Florianſtift eingeliefert 
wurde. 8 j 

* Inowroelaw, 10. Oktober. Geſtern, egen 
6 Uhr abends, brach in der an der EE bor Riema 


ragenden Damenmodenſalons in Wien und Paris 
nach Feiner Heimkehr im Jahre 1918 feine Mennt 
niſſe nach Polen, und feine künſtleriſchen Fähig- 


in denen ſich angeblich Schmalz befand. Es ſtellte 
ſich aber uod er heraus, daß in den Kiſten Ziegel 
und Steine en. 

Diehſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem 
acer y ah der Bahnhofshriide einem Staniſlaw 
Mechlinſt! verſchiedene Tabakser enantfie, 
Schokolade, Räucherwaren und andere Artikel im 


Nr. 50 befindlichen Autowerkſtatt der Firma 
„Auto“, Inhaber Stefan Wnuk und Jakob 
Stabomial, ein Brand aus, der ſich in⸗ 
folge der in der Werkſtatt befindlichen leicht brenn⸗ 
baren Materialien ſehr rajh ausbreitete, jo daß 
die ganze Werkſtatt beim Eintreffen der Feuer⸗ 


Atelier an, wo er durch gewiſſenhafte, eifrige und 


erwarb. 1 


fachmänniſche VBedtenung feiner immer zahl? 
reicheren Kundſchaft ſich allgemeine Anerkennung 


Wirtſchaftsgebäuden verſehener Parzellen  teilzus S 


erſchienen, um im Namen des Magiſtrats und 


Die j 
ballturnier iſt e aufgestellt worden: 


e De „ N u a 
ei : 5 ; trape 7/8. m ember feierte die Firma ihr 

jährigen Miecgyſtaw Piotraroſki, der mit ſchweren e Weszehen. Der faber der Firma 
übertrug nach eg raris in hervor⸗ 


leiten und ſeine Liebe zu dieſem Beruf wandte 
er mit voller Energie in dem durch ihn eröffneten 


5 gg ear eres areas d 


— W Ü H - 
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Nr. 235 Handelszeitung des Posener Tageblatts Freitag, 12. Oktober 1928 
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Der Schwindel vollfleischige von 120—150 kg Lebendgewicht 2.40 bis Danziger Börse. 


mit de s P 2.54. vollileischige von 100—120 kg Lebendgewicht 
174 m Kriegsanleihe-Altbesitz. 2.20—2.39, vollfleischige von 80—100 kg Lebend- Amtliche Devisennotierungen 
n der Berliner Börse ist die Notiz für deutsche - 


Am Berliner Produktenmarkt folgten die 
Weizennotierungen in der letzten Woche der inter- 
nationalen Preisgestaltung. Mitte der Woche setzte 


Anleihe- Abi: eine Aufwärtsbewegung ein. Das geringe Angebot | gewicht 2—2.19. = - ——. 
ene ohne Auslosung, also für den Kriegs- |an Inlandsweizen und die lebhafte Nachfrage der Molkerelerzeugnisse. Kattowitz, 8. Oxtbr. Die 55 1 it . 15 10. i 10. 10 
bose, Neubesitz, an einem Tage von 16.30 auf 15.30 Küstengebiete für den Export trugen zu der günstige- | Tendenz auf dem Buttermarkt ist abgeschwächt. Die wm > ia iae H aera 
ent gestürzt. Zweifellos hängt das mit der Aktion | ren Entwicklung der letzten Tage bei. Für Roggen] Preise gestalten sich auf der Höhe von 7.40 z! pro Kenya — — . o p |502] — 25.000 — 
D e „ „ * FP p — 


war die Kauflust unbedeutend; auch kam das Export- 
geschäft hier nur sehr langsam in Gang. "Die Preis- 
abschläge erstreckten sieh hauptsächlich auf nahe Lie- 
ferung und greifbare Ware. Es ist wohl kaum anzu- 
nehmen, dass die verhältnismässige Unterbewertung 
auch der Dezember-Roggennotiz von langer Dauer 
sein wird, schon mit Rücksicht auf die bisher geringe 
Kauftätigkeit der nordischen und osteuropäischen 
Länder. 

V Tarifvergünstigungen für Heu- und Strohtrans- 
porte. Angesichts des ungünstigen Ausfalls der dies- 
jährigen Rauhfutterernte hat der Verkehrsminister eine 
20prozentige Tarifermässigung für Heu- und Stroh- 
transporte innerhalb Polens eingeführt. Die Ermässi- 
gung ist am 1. Oktober 1928 in, Kraft getreten und 
gilt bis zum 31. Dezember 1928. 

Y Die Versorgung der polnischen Landwirtschaft 
mit Rauhiutter. Am 5. d. Mts. fand im Gebäude der 
„Zentralen Landwirtschafts-Gesellschaft“ in Warschau 
eine ausserordentliche Generalversammlung der Mit- 
glieder der Milchproduzentengenossenschaften statt, 
auf der die Frage des Ankaufs von Rauhfutter, sowie 
die Beschaffung der hierzu erforderlichen Kredite be- 
sprochen wurden. Von seiten der Milchwirtschaft 
wurde die ausreichende Versorgung mit Rauhfutter als 
unerlässliche Vorbedingung für die Erhaltung. der 
Milchproduktion auf der derzeitigen Höhe hingestellt. 
In diesem Zusammenhang wird die Ergänzung der 
Inlandsvorräte durch den Auslandsbezug aktuell. 

V Zur Standardisierung der Elerausfuhr. Nach 
einer Ankündigung des Handelsministeriums ist in der 
Ausgabe der Ausführungsbestimmungen zum Gesetz 
über die Regelung der Hühnereierausfuhr vom 6. März 


kg im Grosshandel. Von den nächsten Woche ab ist | Berlin 
ein weiterer Rückgang um 20 gr zu erwarten. Hin-] Warschau 
längliche Zufuhr aus dem Posener Gebiet und Klein- Noten 
polen. Der Export ist etwas zurückgegangen. Der | Engl. Pfund 
Berliner Markt ist mit Butter überladen. 

Eier. Warschau, 10. Oktober. Frische Eier pro . 
Kiste (24 Schock) loko Lager 260—270 zt bei festerer | 2k 


Tendenz. 7 
Krakau, 8. Oktober. Die Eierpreise schwankten € Berliner Börse. 
zwischen 25 und 26% Dollar pro Kiste, 1440 Stück. 2 5 : a 
Das Ausland hat mit den Einkäufen begonnen, Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. Okt., 13.30 Uhr. 
Obst. Bromberg, 10. Oktober. Die Birnen- Nach den Abschwächungen der gestrigen Börse war 
und Pflaumenernte ist in diesem Jahre sehr gut. Mit heute auf fast allen Märkten eine Erholung einge: 
der Aepfelernte steht es schlechter, weshalb auch die treten. Ein sehr fester Neuyorker Börsenschluss und 
Preise höher sind. ein verhältnismässig leichter Geldstand hatten die 
Leder und Häute. Wilna, 6. Oktober. Gross- Spekulation veranlasst. zu Deckungen zu schreiten. 
handelspreise: Leichtes und mittleres Sohlenleder 1,10 Man wollte wissen, dass aus dem Auslande besonders 
bis 1.12 Dollar pro kg, Krupons I. 1.35 Dollar pro kg, auf längere Sicht (bis Anfang Januar) günstige Geld- 
II. 1.30. offerten vorlagen. Der Ordereingang bei den Banken 
Metalle. Warschau, 10. Oktober. Das Handels- war wieder klein, doch hatte die stärkere Verkaufs- 
haus A. Gepner notiert folgende Richtpreise pro kg neiguns. die seitens der Kundschaft in den letzten 
in Zloty: Bankazinn in Blocks 12, Hüttenblei 1.55, Tagen zu erkennen war, nachgelassen. Die Er- 
Hüttenzink 1.35, Antimon 2.40, Aluminium: 5, Zink- klärung der Harpener Verwaltung, die bis auf das 
blech Grundpreis 1.60, Messingblech 3.60—4.50, Kupfer- Dementi betreffs eines Umtausches gegen Rheinische 
blech 4.40. Braunkohle, von dem an der gestrigen Börse die 
Berlin, 10. Oktober. Amtliche Notierungen in Rede war, nichts Wesentliches brachte, blieb ohne 
deutscher Mark für 100 kg: Elektrolytkupfer Lieferung Einfluss auf die Tendenz. Auch der Maschinenbau- 
eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam 144,75, Original- bericht, der von einem Nachlassen der Konjunktur im 
Hüttenaluminium 98-99. Prozent in Blocks, Barren September berichtete und die Meldungen über die Zu- 
gewalzt und gezogen 190, in Barren gewalzt und ger spitzung des Streikes in der Textilindustrie fanden 
zogen 194, Reinnickel 98—99 Prozent 350, Antimon geringere Beachtung, da die Börse nach den starken 


Regulus 85—90, Silber 900 fein 80.25—81.75 pro kg, Abgaben der letzten Tage technisch nach oben ein- 
gestellt war. Der Elektromarkt stand im Vorder- 


able den Aufwertungsschwindel zusammen, die jetzt 
= 2 energisch von den Behörden eingeleitet wird. 
Sk ann zwar im ersten Moment den Zusammen- 
1 den Kursen für Neubesitz und dem 
falsche ns schwindel, der sich ja bekanntlich auf 
weitere. ngaben über Altbesitz erstreckte, nicht ohne 
125 = einsehen. Die Zusammenhänge werden je- 
verluste on klarer, wenn man erfährt, dass die Kurs- 
gaben e an der Börse in der Hauptsache auf Ab- 
W Besitz aus dem Auslande, namentlich aus holländischem 
den Ki zurückzuführen sind, sowie auf Abgaben aus 
eteili eisen derjenigen, die am Aufwertungsschwindel 
andelt Waren, überhaupt. „Höchstwahrscheinlich 
den es sich also um Neubesitz-Stücke, die sich in 
haben, „en gewisser Persönlichkeiten befunden 
Wertun um gegebenenfalls zur Durchführung des Auf- 
einer #Sschwindels zu dienen. Jetzt. wo die Gefahr 
gerückt poveren Prüfung und Untersuchung heran- 
ER a hat der Besitz dieser Stücke nicht mehr 
wide 065° für diese Kreise, und man stellt die 
bgaben deshalb an der Börse zum Verkauf. Die 
inzuwei an der Börse scheinen gleichzeitig darauf 
a isen, dass noch weitere Ereignisse oder Auf- 


BVorstehen, der Angelegenheit des Anleiheschwindels 
Ab weenfalls hat man jetzt endlich eine systematische 


raktion gegen den Aufwertungsschwindel ein- 
A ach unseren Informationen soll die Unter- 
der Altbesitz-Anleihe-Anmeldungen und aller 
'Sammenhängenden Geschäftsvorgänge einer 
Ndgesellschaft übertragen werden, die sämt- 
umeldungen in Gemeinschaft mit einem noch 


574 5786 5777 57.91 


K, 


SA 57.91 | 5779| 57.94 


Treu 
nene 


2 Fi 

8 bestimmenden behördlichen Vertreter überprüfen i n h „Marz |Goid im Freiverkehr 2,80—2.82 pro Gramm, Platin g t rkt stanc 
a man den bisher für die Ueberpriifung ver- |1928 eine Verzögerung eingetreten; doch sollen die im Freiverkehr 9.5011 pro Gramm. grund des Interesses, einerseits im Zusammenhang 
ortlichen Stellen den Vorwurf zum mindesten] Ausfuhrbestimmungen nunmehr in Kürze erscheinen. 1 mit det Werbewoche, andererseits wollte man für 
gewissen Nachlässigkeit nicht ersparen kann, |Die Veröffentlichung W 8 ee einige Papiere peaos Marktes Auslandskäuie haoh: 
ntersuchun wahrscheinlich unter Aus- |stens einen Monat vor ihrem rafttreten stattfinden.“ achten. on Bankaktien waren Berliner Handels- 
ng aller bisher 3 Aemter geführt wer- | Die Höhe der staatlichen Getreidereserven. Seit (Sohlusskurse.) Posener Börse. gesellschaft und Reichsbank um 3—4 Prozent erhöht, 
einiger Zeit finden durch die Regierung und durch Fest verzinsliche Werte. Salz-Detfurth erholten sich um 6 Prozent, Stochr um 


4 Prozent, Deutsch-Linoleum und Künstseidenwerte 
um 3—4 Prozent. Letztere beurteilte man wegen der 
neuen Produktionsmöglichkeit von Wolle mit Kunst- 
66.00G | seide, mit denen sich die Tagespresse in der letzten 
— Zeit mehrfach beschäftigt hatte, günstig. Nur Poly- 
> phon lagen 7 Prozent niedriger, auffällig schwach. 
T lim Verlaufe erhielt sich zunächst die freundliche 
92.006 | Stimmung, und die Kurserholung machten bei einigen 
Spezialpapieren weitere Fortschritte. Später flaute 
das Geschäft aber wieder ab, die Deckungen hörten 
auf, und das Ausbleiben neuer Orders bewirkte ein 
50 | Nachgeben der Kurse, zum Teil sogar unter Anfangs- 
niveau. Anleihen bei ruhigem Geschäft zur Schwäche 
neigend, Ausländer behauptet, Bosnier, Türken und 
Anatolier fester. Pfandbriefe still, aber nicht einheit- 
o Prämien-Dollaranleihe Serie Dollar) lich. evisenmarktlage unverändert. Pfunde weiter 
fest, auch Spanien eher etwas freundlicher. Geld 

Tendenz: ruhig. bei unveränderten Tendenzen weiter leicht. 


Industrieaktien. (Anfangskurse) Terminpapiere, 
11.10. 1b. 10. ` 


kommunale Organisationen Ankäufe von Getreide für 
die staatlichen Reserven statt. Die grössten Vorräte, 
und zwar in Höhe von 12 000 t, sollen in Warschau 
aufgestapelt werden. Sie werden m den Speichern 
des städtischen Versorgungsamtes untergebracht. Die 
Gesamthöhe der staatlichen Getreidereser ven wird 
mit 100000 t angegeben. Die Restkäufe bis Er- 
reichung dieser Ziffer werden bis zur Beendigung des 
Baues einiger neuer grosser Getreidespeicher in 
Lublin aufgeschoben. 

V Das Ernteergebnis in der Sowjetunion. Die dies- 
jährige Ernte in der gesamten Sowjetunion stellt sich 
nach den neuesten amtlichen Berechnungen auf 4,8 
Milliarden Pud, d. h. 300 Mill. Pud mehr als im Vor- 
jahre. Die Steigerung entfällt vornehmlich auf 
Futtermittel. n - 

— — 


Märkte. 

Getreide. Warschau, 10. Oktober. Im Handel 
mit Futtermitteln werden für 100 kg loko Lager 
otiert: Einheitshafer 46, Klee 38—40, gutes Heu 26 
bis 28, mittl. Sorte 20—22. 


tragt . Vorgehen, das nur zu begrüssen ist. Es 
ma sich allerdings, wie weit eine doch nur kauf- 


Notierungen in % 
SMa staatliche Goldanleihe (100 g. 
90% Konvertierungs-Anleihe (100 2). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 
80% Dollar-Anleihe 1918/20 (100 Dollar) . 
80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł.) 
0 Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 zł). . 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zł) 
Notierungen je Stü>«: 
60% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
80% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (1000 Mk. 
84 % Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
al PosenerPr.-Obl. mp. Stomp. gr Mk.) 


meinen „ersierte Treuhandgesellschaft die allge- 
Übergene Wirtschaftlichen und juristischen Vorgänge 
ten Teil kann, zumal die Zusammenhänge zum gröss- 
destens internationaler Natur sind. Man sollte min- 
zu der einen tüchtigen Börsen- und Bankfachmann 
wege ntersuchung heranziehen, der die Schleich- 
A auf denen die Stücke bis zu ihrer falschen 
ich noch gewandert sind, kennt. Sicherlich werden 
Steht fü manche Ueberraschungen ergeben, doch be- 
Au pi r diejenigen, die an der Börse gutgläubig 
diese Augsrechte kaufen, kaum eine Gefahr, dass sich 

en u tücke später einmal als unrechtmässig erwor- 
Reich a daher wertlos erweisen könnten, da das 
wiese isher nur ziemlich zweifelsfrei als richtig er- 
in — Auslosungsrechte zuerkannt hat und man sich 

chem Falle, wo wirklich ein Irrtum oder ein 
Rück vorliegen sollte, an die Einreicher zwecks 
Ausg netattung wendet und wo bereits unrechtmässig 
sollten ändigte Auslosungsrechte verkauft worden sein, 
heim e Betroffenen den Erwerb von Ersatzstücken 


Dt. R- Bahn | 92.25 Goldschmidt . 
83.50 


) Ueberhan T RA P 3 > a Gar 
pt darf man doch wohl die finanzielle Aus- | Lemberg, 10. Oktober. Transaktionen in Roggen, | Bk. Przemyt. — | 0906 A. G. . Verkehr 
N ache des Kriegsanleihe-Aufwertungsschwindels Hafer und Pabrikkartoffeln. Gesamtumsatz etwa — | - =, | Hanh Ant 
E. überschätzen. Aller hat man den vor- |400 Tonnen. Für amerikanischen Rotmais La Plata P. Bk. Rand.“ = — = r P 
Mark en Altbesitz ursprüngl mit 20 Milliarden wurde 49 zł loko Waggon Złoczów gezahlt. Brot- Bk Ziemian | — — — = INnordd Åloy. a Tse Beben. - 
Min; e während zur Aufwertung jetzt 39% getreide und Hafer gingen etwas im Preise zurück. ee 11.000 — z — | ALDtKr.Anst, Kaliw. Asch. 
dapan tk angemeldet worden sind, aber die | Sonst haben sich die Preise behauptet. Tendenz nicht | Browar Grodz. | — 3 = Z Barmer Bank Klöckner 
Yon zungen waren damals nur recht unsicher, und einheitlich bei regem Verkehr. Es wurden Parität] Browar Krot | — | = — EF 
dern r Kreisen sind die sicheren Zif- |Podwoloezyska folgende Börsenpreise notiert: Roggen Brzeski-Auto | — | — — — Benni — 4 — Lowe,imäw, . 
* als wohl bewusst als zu niedrig angegeben 34.75-36.28, Hafer 31.25--32.25, Industriekartoffeln 6 Ce&ielski H. | 4606| — - | = (Denen Mannesmann 
ee cine bößere Aufwertungsquote zu. ©e- Ibis 6.50.  Marktprelse: Domänenweizen 45.25-46.25. Cent. amik.| — Z can 2a 000 Disc-Gen.. 
Reich “ry 2. dem gegenwärtigen Stand hätte das | Sammelweizen 43.50—44.50, Mahlgerste 28.25-29.25. | Gukr. he EEE Se en e $ Dresdner Bk. 
I Bu! Milliarde Reichsmark, das sind etwa Für Speisekartofieln wurden loo Verladestation in | Goplana ~“. — SE m, — | Mtdtsch.K.Bk, 
\ der als Altbesitz anerkannten Papier- |den Westkreisen 10—12 verlangt, Elekt. | ~ — ee . Patz. 
> zu zahlen. Zurückgewiesen sind bereits] Danzi. 10. Oktober. Getreide unverändert. a .| — | 42006 — — . 
sar von den inländischen Altbesitz- | Zufuhren: Weizen 15, Roggen 30, Gerste 547, Hülsen- f. Kantorow. | = | — — — — 


früchte 116, Kleie und Oelkuchen 15, Sämereien 9 t, 

Kattowitz. 10. Oktober. Inlandsweizen 41—42, 
Exportweizen 45—46, Inlandsroggen 36—37, Export- 
roggen 44—45, Inlandshafer 36—38, Exporthafer 40 
bis Inlandsgerste 40—41, Exportgerste 48—50. 
Frei pfaugsstation: Leinkuchen 54—55, Sonnen- 


Tendenz: ruhig. Cop, : Am. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums 


Der Zloty am 10. Oktober 1928. Zürich 58.25, Dessauer Gas 
London 43.25, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Bukarest Dt.Erdöl-Ges. 


felhaf . 7 

ten 10 Prozent. Die hauptsächlichen zwei- 

Stoss. Calmate, an denen Stinnes, Kuhnert, de la 

Sind, sing mon, Nothmann und von Waldow beteiligt 
Solchen Stin bereits enthalten. Allerdings liegen 

Teits zuer Falle vor. wo die Auslosungstechte be- 


dischen gen etwa 7 Prozent und von den auslän- 
A 


z 
pater f t sind und die Unrechtmässigkeit erst ( blumenkuchen 49—50, Weizenkleie und Roggenkleie | 18.20, Prag 377.65 Mailand 214.75, Budapest (Noten) | Pt. Maschinen 30 
CCC ͤ V 64564 45 En Se aan 
ide, von ark Auslosungsrechte, ublin, 10. Oktober. Das Lubliner Getreide- i Y Sradi 
2 N Kartoffeln. Berlin, 11. Oktober. Weisse und Licht u. Kr. 235.00 | 232.50 | Tran 8 
= zur jedoch 1 8 Reich bereits . Mask Syndikat notiert: Roggen 34—35, Weizen 43—43.50, | Odenwälder blaue 2.40—2.60, rote 2,50--2.80, gelbe Fresse, Steink. i Ver.Glanzstoff 
phantastische * e Gerste 32—32.50, Hafer 32—33 für 100 kg ir. Ver- 2.603 Mark, grossfallende und festschalige Ware |L G, Farben 260.00 | Ver. Stahlw. . 95.25 . 
enannt „der dem Reich erwachsen wäre, |ladestation bei ruhiger Tendenz. A 5 über Notiz, Fabrikkartoffem 11—11% Pig. pro Stärke- | Kelton u Guill, 128. F 
den Unr eiten nachgewiesen wer En A ER 1 1 ah mems present. tet nt. an ET 25480 
ch 3 N h : \ X ; 
sollten, . aber ist es wün- rg Yang — —— — — 


Roggen 33—34.50, Weizen 41.50—43.50, Grützgerste 31 
Ms; A {i bis 32.50, Braugerste 34,50—35.50, Einheitshafer 34.50 

he und dass man die Schuldigen, die bis 35. Ausreichendes Angebot bei ruhiger Tendenz. 
4 "lchert nanaren des deutschen Volksvermögens be-] Auch der Mehlmarkt zeigt weiterhin ruhige Tendenz. 
| en, zur Rechenschaft zieht. Es wurden notiert: Weizenmehl 4/0 82, 3/0 72, 


Schens 


durchge dass die Untersuchung mit aller Strenge Warschauer Börse. FF}, TASA —— 


Fest verzinsliche Werte. 


Ablös.»Schuld 1-60000 . . s s-s > 
10. 10. — „ 60-90 0 s. s» 
Ablög "Schuld ohne Auslosungsrecht 


— 


5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll) 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 150 21.) o o 

6%, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll). 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 
5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 21.) 


— — Roggenmebl 65proz. 53, Gerstengrütze 65, Perlgrütze 


Die 1 | 95, Hirsengrütze 80 für 100 kg loko Waggon. Tend 
4 ent dee am internationalen Getreidemarkt. Am | abwartend. Ge a 
tierahe ein en Getreidemarkt ist gegen Mitte der 


ungen , Tendenzumschwung eingetret Die No- |f P 1000 fe. sonst fe "106 15 nd ar — — 
etreten. Die No- | à ; izen: 
abwärts für Weizen, welche seit Monaten eine 4 88 Mar 


E k. 211-214, Oktober 224, D 232, M 
boch eine?eTichtete Bewegung verfolgten, haben plötz- u 2 — 10. 


241. Tendenz: schwächer. Roggen: märk. 207—210, Industrieaktien. 


er Kate . 2 DR Oktober 222.50, Feng" 227, März 236. Tendenz: — Bombo Sg 
gen kamen zustande, wohl auf unregelmässig. Gerste: Braugerste 231—251, Futter- 11. 1 A 11.10. | 10,10. | Berger, Tiefb, 
r Agde Statistiken die Weltweizenver- und Industriegerste 202—212. Hafer; märk. 199 bis | Bank Polski. 3 uw FREE 3 DW 8 
7. r Europa in der Woche, endigend mit 209. Mais: 218—220. Weizenmehl: 26.75—-30. Roggen | Bank Dyskont, | — its Polska Nafta | — AN k ASN 10900 
167 Dtember, nur 1 345 000 ars erreicht haben mehl: 27—30. Weizenkleie: 15—15.25. Welzenkleie- Bk. Handl. W.. — — Nobel-Stand. | 29.00 — | Feidmuhle. — 
3 000 ars für die gleiche Woche des Vor- melasse: 16.30—16.60. Roggenkleie: 15.25. Raps: Bk. Zachodni | 3250) — | Cegielgki. . | — | 4450| Hohenlohe. . 47.50 
A Argentinien trafen davon in diesem Jahre |328—330. Viktorlaerbsen: 42—51. Rapskuchen: 19.40 Bk Zw b V. Fitaner. . e| 00 38.00 Humboldt . 
$ ĉin, im Vorjahre hingegen nur 78.000 ars: pis 19.70. Leinkuchen: 2380—24. Trockenschnitzel: r 98.00 | 39.00 | Körting, Gebr. 7100 |, — 
August 1928 bis zum 27. September lie- 14.8015. Soyaschrot: 21.30—22. Kartoiielilocken: — EI Ne se Faris <| Zo] 25000 
aden 1 ferner 1 010 000 ars, in der ent- 2020.60. i Sen * 2 Orth — 8 = 
dieses ee zn Nee 5 8 Tieudne reinste Bl Ne 11. Oktober Die 125 Zum Be x F 118.00 | 11 Tendenz: etwas freundlicher. 
angesichts | duktenbörse eröffnete e in unregelmässiger Hal- > 88.00 — wozy. . | 3.25| — 
e ache nt >= der we 1 eg Vom h voran die Offerten im Einklang Elektryortode — — oral hm — Amtliche Devisenkurse, EENEN 
`; argenti nte mit einem baldigen Nachlassen | mit d ilauen erminbörsen bedeutend ermässigt, | g; Elek. | — — 1 w — 
1... 'Tatsäch- | qas inländische Angebot von Brotgetreide bleibt noch Dee ade Ae, Sala | Boot 
ordent uenos Aires in den letzten Tagen eine | klein, da. die Landwirtschaft zum Feil noch mit Feld- $ = 1 C 9 E Koehl ne 
Wert n liche Preisfestigkeit. i arbeiten beschäftigt ist. Die Preise für Weizen waren | Silai Sw.2.Em. | 118.00 | 135.00 | Zielenie w h - [Cam TED] gise] s204] 4196) 4204 
1 Weisennotie diesem Faktor waren die höheren Welt- um etwa 2 Mark und für Roggen um eine Mark er-] Chodoröow. . 187.0 — ` awiercie, » | — | 8.00 Japen 1... 4.923 | 1.927 | 1.920 | 1.924 
manip erungen zuzuschreiben. Vielmehr meldete | mässigt, die Umsatztätigkeit hielt sich in engen owni; ERN a — 555 47 | asol 17.00 Konstantinopel 2152| 2156| 2153| 2.57 
tate eg, wo die stärksten Preisaufbesserungen | Grenzen. Für Weizen kam es gestern hier vereinzelt ae Ss ea 8 R re en ee eg 20.37 | 2041 20.36 2 240 
eiae% dass die europäischen Importeure für Zum Exportgeschäft nach Italien. Mehle haben trotz | Micnaiw >| = | = | šyndykat: , | = | 7 |Riodedaneiro „2. . ; 53018 85035 bosais | 0.2083 
j Aeterung Dezemer-Mai grosses Kaufinteresse der zum Teil bis zu 50 Pfg. ermässigten Mühlen- | Ostrowite : | = | - Haberi :1- | - ay . ERSE 4274| 4.266 | 4.274 
Scha legten. Die kanadischen Feld- und | offerten weiter schwierigen Absatz. Für Hafer bleibt | W. T.F. Gulu | — | 59.50 erbata . . | — Anker: : 16428 16861828 | 168.63 
e Ange ent haben andererseits das greifbare kana- das Angebot klein, der Konsum bewilligt nur zögernd Firley » - - 65.50 — r nue ee >» 5.425 | 5.435 | 5.425 | 5.435 
So lie ebot wesentlich vermindert. Chikago folgte |die gestrigen Forderungen. Gersten in unveränderter 82y r- - | — = 7 inga 9 — rds 58.47 | 58.335 | 58.455 
befestigun r der argentinischen und kanadischen Preis-] Marktlage. Am Lieferungsmarkt lag im Einklang mit —— e F Belegte... 1855 8156| 81.37 | 81.53 
d über ear. weil die Farmer der Vereinigten Staaten den Auslandsmeldungen in allen Sichten 2 Mark Waste: 10400 | Lombard 2 | =`] = Helsingfors», „ „ I ee 
d klagteņ, © Ausserordentliche Trockenheit des Bodens | schwächer. Roggen tendierte uneinheitlich, Oktober- PIRA Jugoslawien 21975 70 7% 7390 
i e Wodurch das Pflügen der Felder für die Roggen konnte etwas im Preise anziehen, da der kopenhagen 1119 | 112.21 | 111.96 | 112.18 
l En LITE) übrigen wurden | grösste Teil der heute e N als Tendenz: schwächer behauptet. è 3 er er fe 18.92 
TE N e Aäufe disc nicht traktlich befunden wurde. Dezemberroggen een ge > á .15 1111. 112.11 
j tele Weisen für Britisch-Indien eis en lag . Die heute besichtigten 30 t Amtliche Devisenkurse. Paris cu. Meran 16.43 | 16.385 | 16.425 
{ ie Erh Stimmung eine wesentliche Stütze erhielt.] Hafer waren kontraktlich. — a o ao o 10. 345 3 12.436 | 12,456 | 12.439 | 12,459 
Sten, Kuöhungen waren in Winnipeg am bedeutend- |. Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man Geld | Erier| 8 S 3030 2533 2927 92985 
tizen ada wird in den nächsten Monaten für den am 11. Oktober für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl. Pfund u 5 Spann 675 809 52.00 68.14 
nn e 0d 0 100 schweizer Frank 170.78 2. 100 iran. Beer © : : 2: Stockheim 22272 112.4 
kaher gl a die zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark | Brüssel.. + | 123.67 Budapest. 7319| 7333| 7319| 73.33 
pit, Rn 21 und 100 1 ae x Tender EAN Wire und Ne e ASARO 32135 59.025 satas 
ien und Fleisch. yslowitz, 8. tober, | London: eos eene ene = | 20885 | 20. 4 20. 
Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission. New⸗ Io. r, Reykjawik (100 Kronen) 92.26 92.44 92.21 92.39 
ka oarden 46 Ochsen, B m P aroan 553 pus F — —— ä 6—— 
Brotgetreide ben. Allerdings e, 795 Schweine. 32 Kälber un chafe aufge- Rom [ 4658 Ostdevisen. Berlin, 11. Oktober. Auszahlung 
j e A E r as e de rose de e 
= Reken wärfigen Stand MD en hten Wr dem |nährte jüngere und gut genährte ältere Ochsen 1-40 Zara N AR 41.325, 100 Ralgkspiast -B1T.7S7212,65- 
beide sind. die Ausslollte s 1.80, ssi Ahr fü d gut äh ~ KKB E eT 
i N Weizenüberschussländer der südlichen Halb- | ältere 4 5 eee K 155 r *) Ueber London errechnet, Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
noch recht günstig. a Sk sen 1,50—1.75, Mastschweine über 150 kg 2,55—2.70, Tendenz: nicht einheitlich, . sind ohne Gewähr, 


r 


öiehunaslifte 
der 17. Polnischen Klaſſenlotterie 
vom 9. Oktober 1928. 

(Gewinne von 1000 aufwärts. Ohne Gewähr.) 
2000 21 auf Nr. 56 829, 90 922. 
1000 1586, 33 690 52 166, 61 584 
65 648 66 618, 73 137, 79884 
96 122. 103 392, 107209, 119000 

150418, 150935 151074 


„* * 


vom 10. Oktober 1928. 
5000 zł auf Nr. 134 363. 
2000 „ „ 59 702. 
1000 „ „ „ 15 858, 35 625, 47 569, 48 551 
59 105, 87489. 94686, 95 076. 


106 854 126 698, 144 149. 
Die Gewinnliſten können in unſerer Expedition 
eingeſehen werden. 
— —— 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Argenau, 10. Oktober. Die Firma Gebrü⸗ 
d „err Hirſch, Dampfmühle, hat vor einiger 

geit mit dem Bau eines neuen Speichers 
begonnen, der 50 Meter breit und 50 Meter lang 
fein wird. Die Bauaus führung wurde dem Bau— 
meiſter Conrad übertragen. Der neue Speicher 
wird Ende November d. Is. ſeiner Beſtimmung 
übergeben werden. : 


* Bojanowo, 10. Oktober. In der Nacht zum 
Montag begingen im hieſigen Arbeitshaus die In⸗ 
ſaſſiunen Cwikliüſka und Debinſka 
Selbſtmord durch Erhängen. Beide 
hatten in der vergangenen Woche verſucht, aus dem 
Arbeitshaus zu entkommen wurden aber wieder 
feſtgenommen und zu Haftverſchärfung verurteilt, 
was fie wahrſcheinlich zu der Verzweiflungstat 
getrieben hat. 


* Czempin, 10. Oktober. Beim Dreſchen mit einer 
von Pferden getriebenen Maſchine entſtand beim 
Landwirt Piotr Nowak in Groß-Srocko Feuer, 
das die mit der Ernte gefüllte Scheune und die 
Maſchinen und Geräte einäſcherte. 


So elastisch 


echte Gillette-Klinge 


Sie lässt sich fast im Halbkreis biegen und 
schnellt wie eine Feder in die ursprüngliche Form 
.zurüd, ein Beweis, wie hochwertig der Stahl und 
wie tadellos das Gillette- Härteverfahren. ist. 
Stahlqualität und Härteverfahren geben in Ver- 
N bindung mit vollendeten Sdileifmethoden den 
Grund dafür, dass Sie sichmiteiner echten Gillette- 
Klinge so leicht und so oft rasieren Können, 


De Luxe-Pakete (90Klingen), Ganzpakete (10 Klingen), Halb- 
pakete (5 Klin gen) erhalten Sie in allen einschlägigen Geschäften. 


GILLETTE SAF 


Lebenserfolg und Glück 


durch Neugeiſt. Verlangen Sie koſtenfrei das 67 Seiten 
ſtarke Büchlein „Coué in der Weſtentaſche“. 


Dr. Caspary & Co., — 


> Pofener Tageblatt = 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. ab koſtet 

* Brieſen, 10. Oktober. Am Sonntag nach⸗ 
mittag kam es auf dem hieſigen Bahnhof aus 
geringfügigen Urſachen zu einer wü ten, Prü⸗ 
gelei atorjche n halbwüchſigen Burſchen. Im Ver⸗ 
laufe der Schlägerei zog einer der Kampf suiti en 
das Meſſer, wurde aber zum Glück an de es 
brauch durch das Dazwiſchentreten 1 er⸗ 
wachſener Perſonen gehindert. Da der hieſige 
Bahnhof etwa 3 Kilometer von der Stadt entfernt 
ift, war es leider unmöglich, die Polizei herbeiz 
zurufen. 


* Graudenz, 10. Oktober. Nach einer amtlichen 
Bekanntmachung des Stadtpräſidenten hat der 
Magiſtrat nach Anhörung der Meinung der Preis⸗ 
unterſuchungskommiſſion den- P rers für 1 Kilo⸗ 
gramm Roggenbrot 65 prozentiger Mus- 
mahlung auf 48 Groſchen und für ein Kilogramm 
65prozentiges Roggenmehl im Großhandel eben: 
falls auf 48 Groſchen feſtgeſetzt. 


* Stargard, 10, Oktober. F AL n, über⸗ 
mäß i igen Alk 0 holgenuſſe Geſtern bes 
ſuchte ein Mann ein hieſiges Lokal, der, dauer ſich 
unentſprechend benahm, hinausgebeten wurde, Aus 
Rache hierfür ſchlug er die große Schaufenſter⸗ 
ſcheibe im Werte von 1500 Zloty mit der Fauſt 
ein, wobei er ſich die Schlagader durchſchnitt. Auf 
dem Pein PERT at mußte. ihm mit Gewalt 
ein Verband angelegt werden. In ſchwerverletztem 
Zuſtande wurde er ins Krankenhaus überführt. — 
Erheblich beſtohlen wurde ein Herr von 
jeinem Dienſtmädchen Marie Bielecka. Nach 
Mitnahme von Wäſche, Garderobe und einer größe— 
ren Summe Geldes verſchwand fie ſpurlos, 


* Schwetz, 10. Oktober. Am 5, d. Mts. konnte 


Tage ein 


ſeitigen Ufer, hieb ſich ein 


chen drang. 


* Kaliſch, 10. Oktober 
der 


Plötzlich traten an die 


Die Bruſt ſtieß. 
in ein Krankenhaus 
der 
des 
Helfer zur Folge. 


nis eingeliefert. Wie 


hat ſich der 
„Sjemielny Bank“, 
Tauſend Dollar 


in den Kopf. 


der Arbeiter Feliks Sgzamocki aus Schwetz bei 
der Firma R. Schwanke, Schwetz⸗Marjanken, auf % Uhr vorm. 
eine 30jährige Tätigkeit zurückblicken. Er 


wur von der Handelskammer Graudenz ſowie 
von der Firma entſprechend geehrt. 


* Thorn, 10. Oktober. Eine weitere Ver⸗ 5 Uhr. 


Kilogramm 
Roggenbrot nur noch 48 Zloty. — 
ſchwerer Unfall ereignete ſich beim Bau der 
neuen Weichſelbrücke. Auf der Arbettsſtelle am jens 


von denen zwei Bauwas feſthielten, 
der dritte einen Dolch bis an das Heft in 
Sterbend wurde der Verletzte 
überführt. 
Täter hatte die Verhaftung des Attentalers, 
22 Jahre alten Stefan Cieslak, ſowie feiner 
Alle drei wurden ins Gefäng— 
die Unterſuchung 
hatte Cieslak aus Rache gehandelt. 

* Lemberg, 10. Oktober. 


65prozentiges 
Wieder ein 


Arbeiter beim Behanen, 


eines Holzklotzes jo unglücklich in das rechte Bein 
unterhalb des Knies, daß die Axt bis in den Kno⸗ 
Der Bedauernswerte wurde in 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
a — — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Am Sonntag abend ſtand 


das 


25 Jahre alte Staniſlaw Yaumas mit uni- 
gen Freunden vor dem auje 7 der Pilſudſkiſtraße 
Gruppe drei Männer heran 


während ihm 
| 


Die Verfolgung 


ergab, 


Selbſt gerichtet 


25jährige Kaſſierer der ukrainiſchen 

Tauber, 
unterſchlagen und man die Nere 
fehlungen aufgedeckt hatte, jagte er ſich eine Kugel 


Nachdem er einige 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


——— ͤ —ꝓ—à—6k ᷑...ük(wÆ ' —üͤ e 
Andacht in den Gemeinde- Synagogen. 
Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag, abends 5 Uhr. — Sonnabend morgens 

10 Uhr mit Neumondverkündung 
Marcheſchwan) und Predigt, nachmittags 5½% Uhr 
mit Schriſterklärung. — Sabbat! Ausgang 5 Uhr 
47 Minuten mit anſchließendem Lehrvortrag, abeno 


Minda. 


billigung des Brotpreiſeis iſt, laut Be⸗ Synagoge B. — (Iſrael. Brüdergemeinde) 
ſchluß der Preisfe oſtſetz zungs kommiſſion, mit dem Dominttanfka. 
heutigen Tage in Kraft getreten. Von dieſem Sonnabend nachmittags 4 Uhr: 


ist die 


Jede echte Gill Ue-Klinge 
trägt diese Schutzmarke 


MADE ın 


KNOWN THE WORLD OvER 


ETY RAZOR CO: 


Raufe Landgul! 


im Poſenſchen bei ir ae 400 000 t und Zins- w 
haus in Danzig, ſchuldenſrei, Wert 450000 zi 
weiches jährl. 208% Dzg. Guld. Miete einbringt: Näheres 
Ir. Kempa, Leszno Wip, Dworcowa 43, Tel. 266 


Tauſchobjell 


Zinshaus in Berlin Miete 24000 Mk., 


3 u. 4Bimmerwohnun: 
gen mit Zubehör u. 3 Läden. Betreffende kann 30000 Mk. 
zuzahlen, tauſcht gegen Landgut im Poſenſchen. Näheres 
Fr. Kempa, Leszno Wip., Dworcowa 43, Tel. 266. 


Drees 
Tüchtiger junger 


aus der Kurz⸗ u. Wollwaren- 
branche für Lager u. Reiſe, 
der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig, ſofort 

eſucht. Ang. m. Gehaltsan⸗ 
prüchen an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, a 40 


Suche per ſofort einen 


ichneider⸗ 

ge elen 
O. Schulz 

Strzelno (Poznań). 


Erſtklaſſiger deutſcher 


Hockeyſpieler 


zur Zeit in Poſen, ſucht 
Anſchſuß an Ste tr iben⸗ 
den Verein Off. an An.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznań, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1655. 


Geſucht Ach ein 


Hausmädchen 


mit gut. Zeugniſſen, welches 
ſelbſtändig kochen ann, bei 
gutem Lohn. 
Frau Ing. Breder, 
Poznań, Polna 44 


[i 


MANN: 


—— —— —— — 
Tucht. ehrlicher, ev. led. 


mied 


ucht v. 1. 11. od, früher 
Stellung. Berechtigung zum 
Ses Motor⸗Dampf⸗ 
maſchiniſt. Anfr. a. Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, n 6. 
unter 9. A. 1 


— 
Wirtin 


perfekte Köchin, 16 Jahre nur 


in großen Häuſern täti 77 
langj. guten Zeugn. u. Emp 
ſucht Stellg. auf dem el 
od. Stadt ab 15.10. od. 1.11. 
Ang. an An mn⸗Exp. Kosmos 
Sp. z b. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1638. 


Haben Sie Ihr neues Kleid 
oder den neuen Mantel 
schon gewählt? 


Beyers Modeführer 
Winter 1928/29 


Band I: 
Damen-Rleidung (M. 1.90) 


Band II: 
Kinder-Kleidung (M. 1.20) 


helfen Ihnen dabei. Be- 


denken Sie, 


daß große 


Schnittbogen mit je 20 der 


schönsten Modelle 


bei- 


liegen, Sie also alles selbst 
schneidern können. Wars 
Sie da sparen . 


Wo nicht zu haben, direkt 


vom 


Beyer-Verlag, Leipzig-T. 


zu beziehen durch die Buchhandlung def 
Drukarnia Concordia Sp. Akc,, Poznan, ulica 


Zwierzyniecka 6. 


CT V NERTO TEE BRETT ³Ü mꝛÄ EEE. A ERTL 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


+ Die höhere Geſangſchule von Helene 
wicz, die ſeit 1912 in Poſen beſteht und nach det 
der berühmteſten 
meiſter im bel canto unterrichtet, veröffentlicht iin 
auf die wi 


Methode 


heutigen Anzeigenteil 


Dresdener 


eine Anzeige, 


hiermit empfehlend hinweiſen. 


Die ganze Welt 


hat den,, Praga-Alfa*-6Zyl. 


Kraftwagen als das 
beste und billigste 
Fahrzeug anerkannt. 


Schalbretter, 


„PRAGA-AUTOMOBILE“, Poznań, Pl. Wolności 11, Tel, 5-49. 


Fußbodenbreiier 


geſpundet und gehobelt, Fußbodenleiſten, 
Türbekleidungen, Profilleiſten, Kantholz, 
ſowie beſäumte 


Latten, 


und unbeſäumte Bretter 


empfiehlt zu e eee 


Holzhandlung 


Leon Zur owski — oA 


Poznan, ul. Raczyüstich 3/4. J 


Geſangs“ 


(am Bernhardinerplatz) Telephon 10-87, 


Reile- 
gewandte 


Peise- Danel 


zum Beſuchen der e zum oal 


Antritt 
Offert. an 
Aleje Marcink 


rei 


nnoncen⸗Expedition „ 


Hoher Verdienſt 
Par" 


owskiego 14, unter 


Er 


41.215, 


suttit 


l 
à 


polni 


ein 


u * 


neu 


Aus der Republik Polen. 


Um den Handelsvertrag 


mit Deutichland. 
Tendenziöſe Berichterſtattung. 


Berliner 
* anſki“ 
eutſchen Re 
ſchen Han 
Tendenzbericht: 
lniſchen Handelsver 
einer Woche auf Betreiben Polens in 


e 8 


Nice Seite den 


ſie 


en 


no 


in 


t atama: 
P nne 
4 Pol ner, 


wollt 

ber, 
das 
Libe 
chluß 
del 

% 


E 


er 


u$ 


auf 


tſchiede 
fuf tberbote 
fbr daß ſie ſo ſchn 


S 


g 


n 


Vo 


„ 


r man fi 
polni 
Ni chen 


t befaßte. 
u find D rbai e Beſchlüſſe nicht 
de Man hat beſchloſſen, eine neu 
fahre 


abi 
tere Nett 


mes w 


delsvertragsverhandlungen 


5 


Berichterſtatter des „Kurjer 
bringt zu der geſtrigen Sitzung 
ichskabinetts in Sachen der deutſch⸗ 
folgen⸗ 
„Bekanntlich ſind die deutſch— 
tragsverhandlungen ſeit mehr 


ktrag vor allen Dingen auf den Ge nfer Bes 


ſch! 
fuhrverbo 
gaben die Deutſchen überraſcht. (2) 


ſtern ; ie keit; $ 
Wartet nachmittag hat die feit einigen Tagen er 


der 


Diskuſſion über den Bericht von Dr. 


{ urde au 

rojekt erörtert 
ralismus durch 
eines au 
Rund Berte 
ir wizh diend G jaa ipen 

ne präziſieren müſſen. er 
dre Kabinettsrat, auf dem „entſcheidende Bes 
üffe“ fallen ſollen, 
t und erſt dann wird Dr. Hermes nach War- 
u zurückkehren. 
5 Staatsſekretärs von 
mittag aus Baden-Baden zurückkehrte, wohin 
gereiſt war, um dort 
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Die letzlen Telegramme. 


ihts neues vom „Graf Zeppelin“ 


Fahrt des Zeppelin⸗Luftſchiffes iſt in 
: De Neues nicht bekannt geworden. 


Sicht in Frankreich und die 
in der das Luftſchiff ſich hielt, 
ne genaue Verfolgung feines 
vor vermutet man, daß die 


dürften. 
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Die Tätigkeit wird ſich 
er kauf von Wertzeichen 


Handeledepartements im Induſtrie⸗ und Hande 


und nur die Vollmacht für die Regierung enthalten, 
eine Anleihe im gegebenen Augenblick zu 
emittieren. Von anderer Seite verlautet, daß 
die Emiſſion weder in dieſem Jahre, 
noch in den erſten Monaten des kommenden Jahres 
vorgeſehen ſein ſoll. 


Woher ſtammen 
die „litauiſchen Enthüllungen“? 


Warſchau, 11. Oktober. Die dunkle Affäre mit 
dem polniſchen Generalſtabsoffizier, 
der nach Litauen gegangen iſt und dort allerlei 
Enthüllungen machte, die von der litauiſchen Re⸗ 
grerung benutzt wurden und die in der Preſſe einen 
ſo ſtarken Widerhall fanden, ſcheint ſich immer mehr 
aufzuklären. Polniſchen Blättermeldungen zu⸗ 
folge ijt feſtgeſtellt worden, daß Piet kiewicz 
in Polen die Rolle eines ſowjetiſchen Pro⸗ 
vokateurs ſpielte, der in einer Sondermiſſion 
nach Polen delegiert worden ſei. In Polen habe 
er ſich als polniſcher Märtyrer aus Ruß⸗ 
land ausgegeben und auf dieſem Wege verſucht, 
das Vertrauen gewiſſer 121 9 1 Kreiſe zu cr- 
langen. Während der letzten Wahlen hätte er ſich 
bemüht, eine politiſche Rolle im Kreiſe 
Smiecianh zu ſpielen, was ihm aber nicht 
gelungen ſei. ein habe er es verſtanden, 
beträchtliche Geldſummen zu er⸗ 
ſchwindeln. Als man ihn dann verhaften 
wollte, iſt er nach R at sg Wen ee 

Man hat ferner feſtgeſtellt, ietkiewicz 
im Gegenſatz zu den Behauptungen der litauiſchen 
Behörden gar nicht in Litauen geweſen 
iſt. Seine ſenſationellen Enthüllungen wurden 
in Minff präpariert. Als in Polen Me Ent⸗ 
hüllungen dementiert wurden, ſei man in Kowno 
ſehr bekümmert geweſen, wodurch bewieſen 
worden ſei, daß die litauiſchen Behörden von der 
ſowietruſſiſchen Spionage gegen 
Polen benutzt worden find, ohne daß fie 
authentiſches Material gehabt hätten. 

Generalreviſion des polniſch⸗ 
franzöſiſchen Handels vertrages. 

Warſchau, 11. Oktober. Am 1. Nobember be- 
ginnen in Paris die Verhandlungen um eine Ges 
neralreviſion der gegenwärtigen polniſch⸗ 
franzöſiſchen Handelskonvention vom 
9. Dezember 1924. Unmittelbarer Anlaß der Nevi- 
ſion ſind die Veränderungen, die im uf ai 
letzten Jahres in den Vertragsverhältniſſen Frank⸗ 
reichs mit anderen Staaten eingetreten find. Aus- 
gangspunkt ſoll der deutſch⸗franzöſiſche Handels⸗ 
vertrag vom 17. Auguſt 1927 feim, der die fran- 

che Handelspolitik in neue Bahnen ge⸗ 
enkt hat. Frankreich habe, ſo verlautet aus 
polniſchen Kreiſen, zur Sicherung der eigenen 
Exportintereſſen im Zuſammenhang mit der bez 
endigten Inflation, einer ganzen Reihe bon Län- 
dern beträchtliche Zollvergünſtigungen gewährt. 
Deshalb entſpreche die bolnieh-Franzöftf Konz 
vention nicht mehr den Bedürfniſſen der Gegen⸗ 
wart, da ſich Polen im Vergleich zu den Staaten, 
die auf dem franzöſtſchen Markte in letzter Zeit 
Vorteile erlangt hätten, in einer ſchlimmeren Lage 
befinde, als zuvor. An die Spitze der polniſchen 
Delegation wird wahrſcheinlich der Direktor d 
miniſterium, Sokokowſtki, geſtellt werden. Die 
— Delegation wird ſich aus 6 Mitgliedern, 


und zwar Delegierten des Außenminiſte riums, des 


inanzminiſteriums, des Induſtrieminiſteriums 
a Ye ‚Landwirtihaftsminijteriums zuſammen⸗ 


aller Art, Briefe und Paketannahme, teilweiſe 
auch Telegrammannahme, beſchränken. 


Heute Start Levines zum Romflug. 
Neuyork, 11. Oktober. (R.) Der amerikaniſche 
Flieger Levine gab bekannt, er werde mit ſeinem 
Flugzeug „Columbia“ heute mittag nom Flug ⸗ 
platz Ronfeveltfield den Flug nach Rom ans 
treten. 


Vorſtandsſitzung der franzöſiſchen 

ſozialiſtiſchen Partei. 

Paris, 11. Oktober. (R.) Der Vorſtand der 
franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei hat geſtern ge⸗ 
tagt und ſich u. a. auch mit der Konferenz beſchäf⸗ 
tigt, die demnächſt von deutſchen, franzöſiſchen und 
belgiſchen Sozialiſten in Paris abgehalten und auf 
der die Frage der Rheinlandräumung erörtert 
werden ſoll. Der Vorſtand beſchloß außerdem in 
feiner Sitzung vom 21. September, Paul Bon ⸗ 
court über die letzte Völkerbundstagung zu 


hören. 
5 Perſonen 


bei einem Autounglück getötet. 

London, 11. Oktober. (R.) In Ludwell (Graf⸗ 
ſchaft Wiltſhire) ſtürzte geſtern abend ein von 
einem Jahrmarktsfeſt zurückkommendes Auto um 
und geriet in Brand. Die fünf Inſaſſen fanden 
den Tod. Hilfe war unmöglich, da ſich in⸗ 
folge der durch den Brand entſtandenen Hitze nie⸗ 
mand dem Auto nähern konnte. N 


Die internationale Luftfahrtkonfernz. 

Neuyork, 11. Oktober. (R.) Nach einer Mit- 
teifung des Handelsamtes, hat Deutſchland als 
erſter unter den 54 eingeladenen Staaten die Be⸗ 
teiligung an der internationalen Luftfahrteynfe⸗ 
renz zugeſagt, die im Dezember ſtattfindet. 
Als Delegierte Deutſchlands werben hier T ruwt 
Merkel ſowie der Flugzeugkonſtrukteur Rohr⸗ 
bach genannt, i 


Munitionsexploſion in Italien. 

Rom, 11. Oktober. (R.) Nach dem „Meſſa⸗ 
gero“ explodierte im Munitionslager von 
Caſtagnole bei Treviſo ein Keſſel, in dem fidh alte 
Kriegs munition befand, die ausrangiert werden 
ſollte. Sechs Arbeiter wurden getötet und mehrere 
Arbeiter ſchwer verlent, Die Exploſion war fo 
ſtark, daß fie in einem Umkreiſe von 40 Kilometern 
gehört wurde. 


Die alte Garde. 
Warſchau, 11. Oktober. 


z Przedswit“ (Vor der Morgenröte). 
Blätter melden, daß heute ein offener 
des Abg. Jaworowſki veröffentlicht werden 
jol mit einer Erklärung, daß er nicht zu den 
Gründern des Blattes gehöre. Redakteur Stpi⸗ 
czynſki beſpricht im „Glos Prawdy” in einem 
Artikel: „Wenn die alte Garde zum Angriff vor⸗ 
geht“, die ideellen Grundlagen des Blattes 
und ſagt, daß die Diktatur der Herren Pra gier, 
Nledzialkowſki und Zulawſkigeſtürzt 
ſei und die alte Garde wieder das Ruder 
übernehme. Die alten Sozialiſtenführer hätten 
ſich einſt zurückgezogen, weil ſie meinten, daß es 
Zeit ſei, den jüngeren Kräften das Tätigkeits⸗ 
feld zu überlaſſen. Nun kehrten ſie zur Arbeit 
wieder zurück, weil ſie die ungünſtigen Folgen 
ihres Schrittes eingeſehen hätten. 


Eine poluiſche Wirtſchaftsliga. 


Kattowitz, 10. Oktober. Geſtern nachmittag hat 
im Sitzungsſaale des Schleſiſchen Sejm eine Kon- 
ſtitutionsverſammlung der polniſchen Wirtſchafts⸗ 
liga der ſchleſiſchen Wojewosdſchaft ſtattgefunden. 
Die Hauptaufgabe diefer Liga ſoll darin beſtehen, 
für die einheimiſche Induſtrie Propa⸗ 
ganda zu treiben, ſtatiſtiſches Material zu 
ſammeln, die intefeffierten Kreiſe über Einkaufs⸗ 
quellen inländiſcher Waren zu unterrichten, Orts⸗ 
komitees zu bilden uſw. s ijt ein Haupt⸗ 
komitee mit dem Biſchof Lifiecti an der 
Spitze und ein Vollzugskomitee unter dem Vorſitz 
von Dr. Zurawſki gebildet worden. 


Der polniſche Geſandte in Berlin 
und Polens Botichafter in paris 


in Warſchan erwartet. 


Warſchau, 11. Oktober. (R.) Der polniſche Ge⸗ 
ſandte in Berlin, Knoll, wird heute in dienſt⸗ 
lichen Angelegenheiten hier eintreffen. Auch der 
polniſche Botſchafter in Paris, Chlavowſki, 
wird in dieſen Tagen hier erwartet, um über 
uktuelle Angelegenheiten der polniſch⸗franzöſiſchen 
Politik hier zu beraten. ; 


— — 


Boran zum Polizeipräfehten beſtellt 

Paris, 11. Oktober. Der Hearſt⸗Korreſpondent 
Horan ſollte ſich geſtern, wie „Neuyork Herald“ 
berichtet, zum Polizeipräfekten begeben. Man habe 
ihm dieſe Beſtellung aber nicht ausrichten 

nnen, da er unauffindbar geweſen ſei. Es 
werde jedoch angenommen, aß er ſich noch 
In Paris aufhält. Das Blatt glaubt, daß 
die Aufforderung, ſich zur Polizeipräfektur u be⸗ 
geben, mit der Art und Weiſe zufamınenhäuge, 
in der Horan auf offener Straße verhaftet und 
auf der Polizeipräfektur behandelt worden iſt. 
Generalſekretär Philippe Berthelot hat hier⸗ 
über bereits dem Vorſitzenden der angelſächſiſchen 
Preſſevereinigung fein Bedauern ausgeſprochen. 


Offizielles Communiqué über den Fall 
Horan angekündigt. 


Paris, 11. Oktober. (R.) In einer eſtrigen 
Unterredung mit dem Vorſitzenden der Vereini⸗ 
gung angelſächſiſcher Preſſevertreter in Paris, hat 


; £ Die geſamte Preſſe bes 
ſpricht das Erſcheinen des neuen Sozialiſtenblattes 
Mehrere 
Brief 


der deutſchen Staatsangeſtellten in Brünn, in 
der u. a. zu leſen ſteht: 

„Be: der politiſchen Landesverwaltung in Mäh⸗ 
ren find die nationalen Verhältniſſe geradezu vere 
zweifelt. In der erſten, zweiten und dritten Bes 
ſoldungsgruppe befindet fih kein einziger Deur 
ſcher ... Unter den in die vierte Beſoldungs⸗ 
gruppe ernannten Juriſten find 16 Prozent Deut: 
iche, 84 Prozent Tſchechen ... In der fünften 
Beſoldungsgruppe befinden ſich unter 50 Konzepts⸗ 
beamten bloß 10 Deutſche ... In der ſechſten Be⸗ 
ſoldungsgruppe find von 46 Konzeptsbeamten bloß 
3 Deutſche.“ 

Ganz ähnlich ſteht es beim mähriſchen Landes 
ausſchuß. Mithin wird die Verwaltungsreform für 
Schleſien dasſelbe Ergebnis zeitigen wie vordem 
der Beamtenabbau: eine neuerliche Vertſchechung 
der Aemter. Bisher hatten die Deutſchen ſelbſt 
unter der tſchechiſchen Vorherrſchaft in Schleſien 
von allen Landesſubventionen und Beihilfen qe- 
mäß der Stärke im Lande 40 Prozent für deutſche 
Zwecke erhalten; in dem neuen Lande Mähren- 
Schleſien entfallen auf die Deutſchen nach dem 
Nationalitätenſchlüſſel nur 24 Prozent. Miniſter 
Cernys und Dr. Kramarſch' Rechnung geht jeden⸗ 
falls dahin, daß die Vermehrung von 21 auf 24 v. H. 
den Deutſchen in Mähren nichts nützen kann, 
dem Deutſchtum in Schleſien aber das im eigenen 
Lande ein ſtarker, wenn nicht der ſtärkſte Faktor 
war, gewiß ſchweren Schaden zufügen wird. 


— — 


* 
Deutſches Reich. 
Blutiger Wirtshausſtreit 
Moosham Oberpfalz. 

Mrosham (Oberpfalz), 11. Oktober. (R.) In 
einer hieſigen Gaſtwirtſchaft gerieten drei fremde 
Kartoffelklauber mit Einheimiſchen in Streit. 
Einer der drei Fremden gab dabei einen Revolver: 
ſchluß auf den Wirt ab, der einen Landwirt in 
die Bruſt traf. Nachdem der Schütze an die Luft 
befördert worden war, ſchoß er durch die Gaſt⸗ 
zimmertür blindlings auf die Gäſte, während 
einer ſeiner beiden Kumpane mit dem Meſſer um 
fi ſtach. Als die Gendarmerie eintraf, hatte ſich 
der Revolverheld bereits aus dem Staube gemacht. 
Er konnte noch nicht ausfindig gemacht werden. 
Einer der Beteiligten, der den Streit hervorge⸗ 
rufen hatte, wurde mit zwei Schußwunden ſchwer 
verletzt aufgefunden. Ein Braugehilfe wurde durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Mehrere andere Per⸗ 
ſonen erhielten durch Stich⸗ und Schußwunden 
leichtere Verletzungen. 


Geitändnis des Mörders 

des Obergefreiten Gelfert. 
Berlin, 11. Oktober. er Der Obergefreite 
Ludwig Dumbert, der unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht verhaftet worden war, ſeinen Kameraden 
Gelfert am 1. Oktober in Nedlitz ermordet zu 
haben, hat, wie die „Neue Berliner Zeitung“ be⸗ 
richtet, heute nacht bei dem Verhör im Potsdamer 
Polizeipräſidium eingeſtanden, daß er der Täter 
iſt. Nachdem ihm mehrfach vorgehalten worden 
war, daß ſein Alibi nachweisbar nicht ſtimme und 
daß er beſonders dadurch belaſtet wurde, daß er 
am Tage des Mordes Kantinenſchulden in Höhe 
von 140 Mark zu zahlen in der Lage war, brach 
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Dumbert zuſammen, ſank in die Knie und legte 


unter Tränen ſein ſtändnis ab. 
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Türkiſch⸗ruſſiſche | 
Bandelsbeziehungen. + 


Moskau, 11. Oktober. (R.) ueber den Ausbau 
der türkiſch-ruſſiſchen Handelsbeziehungen ſoll nach 
einer Meldung aus Moskau der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in der Türkei demnächſt neue Verhand- 
lungen mit der türkiſchen Regierung einleiten. Der 
ruſſiſche Botſchafter, der ſich in der letzten Zeit in 
Moskau aufhielt, hat von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung die entſprechenden Vollmachten 
für die Verhandlungen mit der Tür⸗ 
kei erhalten. Es wird betont, daß die ruſſi⸗ 
ſche Regierung auf den Ausbau der Handels⸗ 
beziehungen zur Türkei befunderen Wert 
lege. 


Das neue Land Mähren:Schlefien. 


Mit dem Ende dieſes Jahres wird Mähren⸗ 
Schleſien als ſelbſtändiges Land der Tſchecho⸗ 
ſlowakei entſprechend den Maßnahmen der Ver⸗ 
waltungsreform verſchwinden. Angeblich ſoll 
diefe Zuſammenlegung Erſparungen der Verwat⸗ 
tung bringen. Tatſächlich ſcheint diefe „Erſparnis⸗ 
maßnahme“ in erſter Linie auf eine weitere Ein⸗ 
ſchränkung des deutſchen Einfluſſes im Staate 
hinauszulaufen. Der Abgeordnete Dr. Koberg 
hat auf Grund des Staatsvoranſchlages die Weiters 
entwicklung unterſucht und kommt zu ſehr bedenk⸗ 
lichen Feſtſtellungen. Zunächſt koſtet die Reorgani⸗ 
ſation der Verwaltung, für die im heurigen Jahr 
ſchon 32,9 Millionen vorgeſehen find, für das nächſte 
Jahr bloß die Kleinigkeit von 84 Millionen; wie 
wiel davon auf die einzelnen Länder entfällt, iſt 
nicht erſichtlich. Nebſtdem ſteigen aber in dem 
neuen Lande Mähren⸗Schleſien die Ausgaben für 
die politifche Verwaltung von 23,9 auf 26,1 Mil 


lionen, für die Staatspolizei von 26,6 auf 28, 


Millionen und für die Gendarmerie von 64,9 auf 
66 Millionen Kronen. Auf dieſen drei Gebieten 
allein beträgt alſo das Mehrerfordernis für die 
„vereinfachte“ Verwaltung Mähren⸗Schleſiens 5.3 
Millionen! Dafür erhöht ſich die Zahl der Bedien⸗ 
ſteten bei der Gendarmerie von 2964 auf 3061 und 
bei der Staatspolizei von 1351 auf 1475, insgeſamt 
um 221 Mann (97 Gendarmerie und 124 Sicher⸗ 
heitswachmänner). 4536 ſtaatliche Sicherheitsorgane 


bewachen nun in Mähriſch⸗Schleſien die Ruhe, 
trotzdem hier bisher nur acht Städte ſo glücklich 


ſind, Staatspolizei zu beſitzen. War in Schleſien 
bisher das nationale Verhältnis in der Verwal⸗ 
tung noch halbwegs erträglich, weil die Deut⸗ 
ſchen hier ſelhſt nach der tſchechiſchen Volkszählung 
41 v. H. der Bevölkerung aus machten, jo wird jid 
das jetzt gründlich ändern, wenn die mährtjch- 
ſchleſiſchen Deutſchen zuſammen nur mehr 24 v. H. 
der Landeseinwohner darſtellen werden. Das eiz 
hellt auch aus einer Veröffentlichung des Vereins 


; (R.) Am 20. Auguft war 
es auf der Sonderheimer Kirchweih zwiſchen zwet 
franzöſiſchen Sergeanten und zwei jungen Leuten 
aus dem rechtsrheiniſchen Gebiet zu einer Schlä⸗ 
gerei gekommen. 
entkommen. Der Kaufmann Tſchuſchu aus 
Germersheim, der ſich in Geſellſchaft der 
beiden befand und verhaftet werden konnte, wurde 
vom Landauer Kriegsgericht zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Die beiden Flüchtlinge erhiel⸗ 
ten im Abweſenheitsberfahren je 2 Jahre Gefäng⸗ 
nis und 200 Frank Geldſtrafe. 


Reichswehrminiſter Groener 
in Schneidemühl. 


Derlin, 10. Oktober. (R.) Am Dienstag mittag 
traf, Blättermeldungen zufolge, Reichswehrminiſter 
Groener in Schneidemühl ein. Der Miniſter 
will ſich perſönlich über die Verhältniſſ eder 
Grenzgarniſonen unterrichten und die da⸗ 
bei in Frage kommenden ſchwebenden Fragen, wie 
Garniſonverlegung, Auflöfung oder Weiterbeſtand 
des Truppenübungsplatzes Hammerſtein uſw. in 
Erwägung ziehen. 


Aus anderen Ländern, 


Beendeler Streik. 


Antwerpen, 11. Oktober. (R.) In ber belgi- 
ſchen Hafenſtadt Antwerpen ift der große Streit 
bei den Petroleumgeſellſchaften nach achttägiger 
Dauer geſtern beendet worden, Nur die Arbeiter 
einer einzigen Geſellſchaft verharren weiter im 
Ausſtand. 


— — — 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
eee eee eee 


Verantwortlich für den politifhen Teil: Johannes Senftleben 
\ür Haudel und Wirtſchaft: Guido gaehr. Für die Teile: Aue 
Stadt u. Land, Gerichtsſaal u. Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtriertt 
Veilage „Die Beit im Bilde: Jobannes Senftleben. Für den 
Anzeigen und Rellameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp.zoo 
Zerlag: „Bofener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc, 
Saänitlich in Poſen, Zwierzyniecka 6, 
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Die beiden Deutſchen konnten 


>> 


Original Dehnes 
Drillmaschine Simmplex 5 M 
a Original Debnes 
|  Düngerstreuer „Triumpf“ 

N Original Dehnes 
2 reihige Rübenheber 


Gardinen 


K. Kuz2aj 


27 Grudnia 9 


i liefert sofort ab Lager Poznań 
| Woldemar Günter 
Landmaschinen 


Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6, Tel. 52-25. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme und die reichen 
Kranzſpenden beim Tode unſeres lieben Sohnes 


Ernſt 


danken wir allen, insbeſondere Herrn Paſtor Schwenzer für ſeine 
troſtreichen Worte und den Sängern aus Nekla aufs herzlichſte. 


Franz Arndt und Frau. 


Brzezno, den 10. Oktober 1928. 


N Polniſch 
a | erteilt gründl. u. gewiſſenh. 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 


Am 9. Oktober 1928 rief der Boz. Jwierzyn. 6, u. 1684. 


liebe Gott unſer liebes Töchterchen 


Käthe Füllgraf 


im Alter von 8½ Jahren nach kurzer 
Krankheit zu ſich. 


In tiefem Schmerz 
Karl Jüllgraf u. Fran. | 
Beerdigung: Freitag, den 12. Oktober 1928 


nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe 
Patrona Jackowskiego 13. 


a ee — — — — 
Für Quartan. m. Latein ſuche 


Nachhillennierrichl 


J Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1653. 


Wir ſuchen dauernd 
Hypotheken gelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkakor Sp. 
3 o. p., Poznan. Skosna 8 
Tel. 1536 
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li dureh n d 


Verlangen Sie koſtenfrei Proſpekt und Preisliſte 


LANO 
G 
. 
STEMPELFA 
über Reform⸗Nährmittel. A 8 
Zentrale für Lebensreform, Danzig, Dominikswall 8 


1 TITTEN 
| € t bi | l e kaufen Sie 
UT Ollie 


mie bekannt 
nur bei uns! 


= e 


Dieser, m Sportpelz1707. 
Gehpelze schon von . . z} 190 
Pelzjoppen, grosse Auswahl von zł} 85 
Prima Velourmäntel schon von zi 35 
Eskimomäntel mit Pelzkragen . z! 68 
Anzüge in grosser Auswahl 

Massanfertigung nach neuster Ausführung 

und Garantie für guten Sitz. 


Warszawska Konfekeja Meska 


M. Sedziejewski 
PoznanWroclawska 13. 
Mogilna H. Wolnosci 5. 


Bitte gemau auf die Firma zu achten‘ 
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| 
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Hun 


Lehrerinl(geb. Polin) Ang an |# 


Poſener Tageblatt 


ee 
Wee 


Nach längerem, ſchwerem Krankenlager, erlöſt von vielen Schmerzen, 
entſchlief heute, verſehen mit den hlg. Sterbeſakramenten, mein innig⸗ 
geliebter Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, der 


Killergulsbeſitzer 


Fritz Becker 


auf Borucin 
im Alter von 66 Jahren. 


Dieſes zeigt in tiefftem Schmerz an 
Toni Becker, geb. Hochauf. 


Borucin, pow. Pleſzew, den 10. Oktober 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 13. Oktober, nachmittags 143 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. f 


Wagen werden um 12.23 und 2.04 Uhr in Bronöw zur Verfügung ſtehen. 


Die zarte 
Unterkleidung, 
die jede Frau 

Die liebt. | 
schmiegsamen (Jae Gi 
enpfindlichen Farben. 75 
ste sorgfältig durch Anwendung 


/ dieser 
. neuen Waschmethode. 


L. köstlichen Seidensachen, die zarte Unterkleidung, die 


nicht mit Sorge in die Wäsche ?—So schön sie sind, so leicht 
sind sie durch falsche Behandlung verdorben. Einmal unachtsam 
gewaschen, etwa mit harter Seife gerieben, und die zarten Fasern 
sind gebrochen, das Gewebe zerstört, die Farben verblichen. 


Es gibt eine neue Methode, diese empfindlichen Sachen zu waschen. 
Kein Reiben mit harter Seife, nur ein lindes Reinigungs - Bad 
in schäumender Lux-Lösung reinigt diese zarte Wäsche fleckenlos, 
sodass sie wie neu erscheint. i 715 e 


So leicht und einfach ! 


Löse die Lux-Flocken in heissem Wasser auf und schlage die 
Lösung zu kräftigem Schaum. Tauche die zu waschenden Sachen 
in dem lauwarmen Lux- 
Bad auf und nieder.Spüle 
in dreifach erneuertem 
warmen Wasser. Drücke 
soviel Wasser wie mög- 
lich heraus, ohne zu 
wringen und platte mit 
einem warmen Eisen: 


GRATIS MUSTER 


* Sunlajt ” Ga Akcyjna, Warschau, Haupt- 

2 COUPON. post, A ei 479- $ des 
Bitte mir ein zum einmaligen ‚Versuchsgebrauche hinreichen | 

Gratis-Musterpäckchen Lux zu senden. m | 
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Höhere Gesangschule 


von Helena Dutkiewicz, 
gepr. Gesanglehrerin, Opern- u Konzertsängerin 


Bel canto- 


nach der Methode der berühmtesten Oresdener 
— Gesangmeister. 

Ausbildung für Oper. Konzert und Operette. 
Sprechstunden v. 11—1 Uhr Gwarna 8 III, links. 


Von heute ab 


Berufstätige Dame ſucht Saden,dazud-Zim.-Wohn. 
vom 15, d Mie. ab einfa b. Bi 90 5 f: N 

7 $ laſſung. Zentr., zu verkauf. 
möbl. Zimmer S ann rb. K smo 
Off. an Evangel Frauen⸗ Sp. z o. o, Pozuan, Zwie⸗ 
hilfe, Cieszkowskiego 3. | zyntcka 6, unter 1656. 


~ ZYGMUNT Y 


„ oba, ul 27 Grudnia 5 
Bydgoszez.p!.Teatral. 3 


jede Frau liebt, geben Sie diese empfindlichen Kostbarkeiten 


$ KINO ODEON Om, 


von. Poznań, 27 Grudnia 14 eee? 


„Das Liebesnest“ 


; überaus prächtige Komödie. 
In der Hauptrolle Harry Liedtke. 


All anger für Laſtkraftwagen 


von 2—5 Tonnen Tragfähigkeit, alte oder reparatur- 
bedürftige, gebrauchte jowie gut erhaltene mit Eiſen⸗ 030 
oder Vollgummibereifung zu kauſen geſucht und er⸗ Tanzlehrer. Pom 


itte Angebote an „Reklama Polska“ Poznan, Zielona 3. r] 


Aleje Marcinkowskiego 6, für „3222“. 


uer | 
Locle 


kaufen Sie am 


billigsten bei 


M. Stürmer | 


Spezialität: 


KRAGE 


neueste Fassons 


HEMDE 


in grosser Auswahl! 


Moderne | 
Herrenartikel. 


Brodniewicz 
i Dziennik 
ul. Fredry I. 


III 
Mineralhrunen 


bei Rheuma, Gicht, 
Bleichsucht u. Ner- 
vosität sowie alle 
andern Brunnen 
und Mineralsalze 
stets frische 
Füllungen und 
billigst in der 


Drogerja 


| Ankäufe n. Berkäuie) 


i 
Speiſe - Kartoffeln 2000 
Zentner zu verkaufen. f 
an die Ann.⸗Exp. Kosme 
Sp. 3 0. o., Poznan, Zum 
rzuniecka 6, u. 1648. 


elze 
Karakul, erſtklaſſiget í 
eig e lg nie el. í 
owie Pelze, elle 4 
Art empf. 55 niedr. Preiſel 
Lajewski 


Poznań, Fredry 1,,' 


B 


| Leinen- und Baumwoliwa 
zu En-gros-Preisen: 
Bracia MAY 
Stary Rynek +2, I. E 
Tel. 3949. 

vis à vis PrangersäUg 


eijer., gut er all 


Fäſſe! 


a 500—600 Sir. Jute 
zum Spiritustransport 1 


Fabryka musztardy 
octu i beczeh, Home 
Fr. Sachse, Wieleń WHI 


Tanz- 
untercich 
auch älteren Perſonen, y, 
teilt A. Antoſzewe, 


